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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


pei — —— — 


: Amtlicher Theil. 
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Der Juſtizminiſter hat den Lombardiſchen Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten Wilhelm von Fedrigotti zum Staatsanwalte bei 
dem Landesgerichte in Mantua ernannt. f 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Adjunkten Stanislaus 
Bawirsti zum proviſoriſchen Rathsſekretär⸗ zugleich Staats: 
anwolts-Subllituten bei dem Kreisgerichte in Przemyol ernannt. 


Veränderungen in der kaif. königl. Armee. 
Verleihungen: a 

Dem Direktor des Kriegs⸗Archives, General- Major Julius 
Milter wen er, i, und dem unangeftellten Generals 
Major, Wilhelm Edlen von Gebler, der Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants⸗Charakter ad honores, Grfterem mit Belaſſung auf dem 
gegenwartigen Dienſtpoſten, dann dem unangeſtellten Oberſten, 
Theodor Ritter Radoſavljevié von Pofavina, der Gene⸗ 
ral⸗Majors⸗Charakter ad honores. 

Ernennungen und Beförderungen: 

Im Uhlanen⸗Regimente Graf Clam-Gallas Nr. 10: Der 
Major, Otto Graf Wickenbur g. mit Belaſſung in ſeiner ge⸗ 
enwärtigen Anſtellung bei Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Herrn 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Erzherzog Sigmund, und der Major, 
el, zu Oberſtlieutenants; / 

im Militär⸗Fuhrweſenkorps und zwar mit Belaſſung auf ihren 
erzeitigen Dienftvoften: der Oberſtlieutenant, Adolph Ritter 
erbert von Heerbot, zum Oberſten, und der Major, Karl 
urggraf, zum Oberſtlieutenant; ferner E 

der Oberfi- Auditor und Referent des Milttär-Appellationsge: 


Ludwig Freiherr von Hü 


richtes, Franz Petrovich, zum General⸗Auditor und Referenten 
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ER Bon Ernſt Koſſack *). 
zum Tage Arbeit, Abends Gäſte!“ ſagte einer der 
. Menschen: Goethe. Die Richtigkeit und An⸗ 
dieſer Bemerkung haben wir wohl alle oft ge⸗ 
nug eingeſeden und empfunden, wenn nach des Tages 
Laſt Abends ein unerwarteter liebenswürdiger Gaſt 
oder ein geladener Freund uns entgegentrat, der er⸗ 
müdete Geiſt durch den Einſtuß der friſchen Indivi⸗ 
dualität angeregt wurde und ein lebhaftes Geſpräch, 
bald die Fragen der Gegenwart erörterte, bald ſich in 
verſchiedene ! Gebieten des Wiſſens erging. Nach dem 
angeſtrengteſten Fleiß des Tages iſt der Menſch in 
den Abendſtunden für die Poeſie der gjebe und Freund⸗ 
ſchaft doppelt empfänglich. 
Wir wiſſen nicht, womit ſich gewiſse allte Herren“ 
bei Tage beſchäftigen, und inwieſern fie ihre Geiſtes⸗ 
fe zur Arbeit in Anſpruch nehmen, allein ſoviel if 


* 
) Aus der „Berliner Montags⸗Poſt.“ 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljäh 
Sgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


bei dem Oberſten Militär⸗Juſtiz⸗ Senate des Armee ⸗Ober⸗ 
kommando. 
Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant, Ludwig Bolberitz, vom Uhlanen⸗Re⸗ 
gimente Graf Clam⸗Gallas Nr. 10, q. t. in das Militär⸗Fuhr⸗ 
weſenskorps als Landes⸗Fuhrweſens⸗Kommandant nach Brünn, und 

der Major, Arnold Alexrandrowicz, von dem Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Uhlanen⸗ 
Regimente Nr. 6, q. t. zum Uhlanen⸗Regimente Graf Clam⸗ 
Gallas Nr. 10. 


Am 22. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LXI. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 216 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 25. Nos 

vember 1859 über die Erweiterung des Verzollungsbefug⸗ 

niſſes einiger Zollämter Iſtriens; l 
Nr. 217 die kaiſerliche Verordnung vom 29. November 1859, 

womit der S. 124 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches 

aufgehoben wird; . 

Mr. 218 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. November 
1859, womit die Oeſterreichiſchen Gläubiger des beſtande⸗ 
nen Lombardiſch⸗Venetianiſchen Monte zur Anmeldung ihrer 
Forderungen und Vorlage der bezüglichen Papiere aufgefor⸗ 
dert werden; 

Nr. 219 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 30. No: 
vember 1859, über die bedingnißweiſe Erhöhung des Ver⸗ 
zehrungs⸗Rückvergütungsbetrages für ausgeführtes Bier. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. December 


Das „Pays“ meldet nun, daß erſt am 20. Sans 
ner die eigentliche Congreßeröffnung in Paris ftattfin- 
den werde, doch treffen die erſten Bevollmächtigten 


ſchon früher ein. Fürſt Gortſchakoff wird zwiſchen 


dem 7. und 10. Jänner am Congreßſitze erſcheinen. 

Marſeiller Depeſchen der „Independance“ melden, 
daß Kardinal Antonelli am 28. Dezember auf 
einer päpſtlichen Korvette nach Frankreich abreiſen und 
Migr. Berardi das Interim verſehen wird. 

Der „Nord“ kommt auf die Anſprüche der römi⸗ 
ſchen Curie wegen des Vortrittes oder Vorſitzes zurück. 
Ihm zufolge liegt auch hier ein Mißverſtändniß vor; 
man habe „Vortritt“ und „Vorſitz“ verwechſelt; Car⸗ 
dinal Antonelli werde, wenn er auf dem Congreſſe er⸗ 
ſcheine, ſich höchſt wahrſcheinlich der alten Ehre papft- 
licher Vertreter, nämlich des diplomatiſchen Vortrittes, 
zu erfreuen haben, Graf Walewski dagegen wie 1856, 
ſo auch 1860 die Verhandlungen leiten. Im Jahre 
1856 ſchritt man bekanntlich über die Etiketten⸗Frage 
leichten Fußes weg, indem man die alphabetiſche Reihen: 
Folge der vertretenen Staaten zur Norm nahm. 

Als eine nunmehr ausgemachte Sache wird jetzt 
mitgetheilt, daß weder die Fürſten Mittel⸗Italiens, 
noch die Regierungen, die deren Stelle jetzt einnehmen, 
ſich auf dem Congreſſe einer Vertretung erfreuen 
werden. Natürlich iſt hierbei nur von einer directen 
die Rede. 

Kaiſer Alexander II. ſoll, wie man der „Berl. 
Nationalzeitung“ aus Turin ſchreibt, ein eigenhaͤndi⸗ 
ges Schreiben an den König von Sardinien gerichtet 
haben, über deſſen Inhalt nichts Beſtimmtes verlautet, 


„gewiſſe alte Herren,“ durchaus im Wi⸗ 
derſpruch mit Goethe, Abends von Gäſten gewöhnli⸗ 
cher irdiſcher Beſchaffenheit nichts wiſſen wollen, ſon⸗ 
dern fic) nur verſammeln, um intereſſante Perſöhnlich⸗ 
keiten aus dem Jenſeits an ihren Theetiſch zu laden, 
und dieſelben einem artikulirten Verhör zu unter⸗ 
werfen. ; 

Es bleibt daher nur übrig, anzunehmen, daß diefe 
geachteten Perſonen Rentiers und penſionirte hohe Mi: 
litärs, den Tag über ihren Geiſt dergeftalt anstrengen, 
daß ihnen alltäglich Gäſte unmöglich genug thun kön⸗ 
nen und ſie gewiſſermaßen genöthigt ſind, ſich eine, 
überirdiſche Alltäglichkeit hinausragende Unterhaltung 
zu verſchaffen. on 

So ein uns trivialen Naturen ein ſolcher 
Seelenzuſtand erſcheint, find wir doch im Stande, ihn 
uns durch ein Analogon aus einem niedrigeren Kreiſe 
der bürgerlichen Geſellſchaft und der Späre der leib⸗ 
lichen Bedürfniſſe einigermaßen klar zu machen. Die 
neueren Phyſiologen lehren uns nämlich, daß ein nach 
ſchwerer Handarbeit ſich einſtellender < urſt, durch den 
Genuß von Waſſer gelöſcht, in ſeinem Gefolge eher 
Erſchlafung als Stärkung habe, daß der Genuß eines 
Schnapſes vielmehr in dieſem Falle geboten ſei und 
die ſegensreichſten Wirkungen zeige. Nach übermäßi⸗ 
ger geiſtiger Anſtrengung kann alſo bei ben erwähnten 


hochgeſtellten und reichen Männern ſehr wohl das Ver⸗ 


langen nach dem Umgange mit Geiſtern erwachen. 


Samflag, den 24. December 


ee III. Jahrgang. 


fiellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werd 
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das aber ohne Zweifel von dem Congreſſe und den 
mittelitalieniſchen Angelegenheiten handelt. Während 
von einer Seite behauptet wird, daß darin nur allge⸗ 
meine wohlwollende Ausdrücke für ein verſöhnliches 
und gemeinſchaftliches Vorgehen in der italieniſchen 
Frage enthalten ſeien, will man von anderer Seite 
wiſſen, daß der ruſſiſche Kaiſer den König auffordere, 
für die Reſtauration des Großherzogs von Toscana 
mitzuwirken. Dieſe letztere Verſion iſt die wahrſchein⸗ 
lichere. 

Die meiſten Londoner Blätter vom 19. d. beſchäf⸗ 
tigen ſich mit der Suezangelegenheit. „Daily 
News“ meint, England würde wohl daran thun, wenn 
es mit Beihilfe Preußens, Oeſterreichs und Rußlands 
die von Herrn v. Leſſeps in Bezug auf den Suez⸗ 
Canal begehrten Conceſſions-⸗Bedingungen in der Weiſe 
mobdificirte, daß die Frage jede politiſche Bedeutung 
verlöre und nur eine commercielle behielte. — Die 
„Morning Poſt“ enthält einen neuen heftigen Artikel 
gegen den Suez⸗Canal. Ebenſo bringt auch die „Ti⸗ 
mes“ wieder einen Artikel gegen den Suez⸗Canal. 

Die von Frankreich erwirkte Abtretung von 
Adul an der abyſſiniſchen Küſte, welche jedenfalls kein 
Incidenzpunkt verſöhnlicher Natur in der Suezfrage iſt, 
hat Veranlaſſung zu einer Anfrage Lord Cowley's bei 
der franzöſiſchen Regierung gegeben. Graf Walewski 


‘fon ihm die vollſtändigſten Aufklärungen darüber er⸗ 


theilt haben, aus denen hervorgeht, daß die Abtretung 


wirklich ſtattgefunden hat. 
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Die Geſetzgeber befaßten ſich ſofort mit der Sclaven⸗ 
frage. Im Senat beantragten die Virginier eine Un⸗ 
terſuchung des Brown'ſchen Sclaven⸗Aufſtandes und 
die „Republikaner traten dagegen mit einem Amende⸗ 
ment auf, welches auf eine Unterſuchung des Angriffs 
dringt, den ſich die Miſſouri'ſchen Grenzſtrolche vor drei 
Jahren gegen das Zeughaus in Liberty (Miſſouri) zu 
Schulden kommen ließen, um ſich mit Waffen gegen 
die Freiſtaatspartei in Kanſas zu verſehen. Im Re⸗ 
präſentantenhauſe ward ungefähr daſſelbe Thema ver⸗ 
handelt. 

Von der Weſtküſte von Südamerika kommt die 
Beſtätigung der Nachricht, daß der Präſident von Peru, 
Caſtilla, an der Spitze ſeiner Truppen nach Guaya⸗ 
quil, der Küſtenſtadt der Nachbarrepublik Ecuador, in 
See gagangen. ift. 


Sitzung der Commiſſion zur Beratbung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 24. November. (Fortſetzung.) 

III. Ein dritter Antrag geht dahin, daß der Orts⸗ 

richter gegenüber den im $. 72 angeführten Per⸗ 
ſonen in öffentlichen und innern Angelegenheiten 
nur die erſten Vorkehrungen zu treffen hätte. 
Würden ſeine Anordnungen nicht befolgt, ſo 
ſollte es ihm nicht zukommen, dieſelben mit 
Zwang durchzuſetzen, ſondern er hätte ſich in die⸗ 
ſer Beziehung an das Bezirksamt um Abhilfe 


Die „Köln. Ztg.“ bringt i rer Nummer vom zu wenden. N 
22. d. die Ueberſetzung der bereits vielerwähnten pari⸗ Zur ima werden vor Allem die Anträge 
fer Flugſchrift: „„Le Pape et le Con „als II. und III. gebracht und der letztere behauptet ſich 


deren Verfaſſer der Vicomte von Lagueronniére ges 
nannt wird (nach Anderen der Abbé Coeur), die aber 
jedenfalls die Anſichten Louis Napoleons über die 
Stellung des Papſtes und den Congreß ausſpricht. 
Die Schrift iſt in zwölf Abſchnitte getheilt. Die 
„Patrie“ begleitet die Ankündigung der Schrift mit 
folgender Vorbemerkung: „Wenn wir gut unterrichtet 
ſind, ſo iſt die Broſchüre: „Der Papſt und der Con⸗ 
greß,“ deren Quelle nicht officie fein fol, von einem 
Gefühl tiefer Ergebenheit für die Intereſſen des Papſt⸗ 
thums inſpirirt und ſie ſchlägt diejenige Löſung vor, 
welche den Prüfungen, die das Papſtthum ſeit einiger 
Zeit erleidet, ein Ende machen kann.“ Wir werden 
auf die Broſchüre zurückkommen. 

In Dublin ſoll nächſtens wieder ein großes 
Meeting zu Gunſten des Papſtes ſtattfinden und auf 
demſelben — ſo meldet der „Catholic-Telegraph“ — 
der Plan beſprochen werden, entweder eine Denkſchrift 
oder eine Deputation der iriſchen Katholiken zum Pa⸗ 
riſer Congreſſe zu ſenden, um das ungefchmälerte 
Recht des Papſtes auf ſeine weltliche Herrſchaft ein⸗ 
dringlich zu wahren. 

Nach tel. Berichten aus Jaſſy vom 18. Dezem⸗ 
ber iſt die Nationalverſammlung unmittelbar nach Verle⸗ 
fung der Botſchaft des Fürſten Couſa auf gelöſt worden. 

Am 5. d. iſt der Congreß in Wa ſhington 
eröffnet worden; jedoch hat die Verleſung der Präſi⸗ 
denten⸗Botſchaft noch nicht ſtattgefunden, da man ſich 
nicht über die Wahl eines Sprechers einigen konnte. 
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IRA AAA WERE 

Aber wie fol dieſes abſonderliche Verlangen be- 

friedigt werden? { ; 
An bewährten Mitteln fid einer regelmäßigen und 
ahlreichen menſchlichen Geſellſchaft zu verfidern, iſt 
Kein Mangel. Guter mürber Braten und ein abge⸗ 
lagerter reiner Rothwein haden ſich als Mittelpunkt 
der Geſelligkeit, als Beweggrund uneigennütziger Freund⸗ 
ſchaft, auf Erden zu oft bewährt, als daß in ihre Kraft 
zweifel geſetzt werden könnte. Allein mit dieſen Mit⸗ 
teln reicht man nicht in das Jenſeits, ſie wirken ſelbſt 
hieniden nur bei ununterbrochener und beharrlicher An⸗ 
wendung. Vergebens ſchlagen wir die alten Zauber⸗ 
bücher auf, und die ars magna läßt uns moderne 
Spektiker günzlich im Stich. 

Doch nein, die Nekromanten ſind noch nicht ganz 
ausgeſtorben, fie haben nur im Geiſte der Zeit Toi⸗ 
lette gemacht und ſich die alten Unarten, Kreiſe zu 
ziehen, Todtenköpfe auf Degen zu ſpießen uſw. abge⸗ 
wöhnt; fie tragen keine mit magiſchen Zeichen beſchrie⸗ 
benen Leichenhemden und zackigen Diademe, ſondern 
Paletots und Filzhüte und die heraufbeſchworenen Geis 
ſter haben ſich nach ihnen gerichtet, machen ſich nicht 
mehr ſo rar, als die alten, oft mit großen Koſten ci⸗ 
tirten Geſpenſter, ſondern verſtändigen ſich in einem 
bureaukratiſchen und ſchreibſeligen Zeitalter auf die an: 
genehmſte Weiſe ſchriftlich mit den anweſenden Neu⸗ 
gierigen. 

In Berlin, Lindenſtraße Nr. 16, mitten unter un⸗ 


durch Stimmenmehrheit. 

Ferner wird zur Debatte der Schlußabſatz des 

Antrages II., nämlich die Frage vorgelegt: ob den im 
$, 72 sub. lit. a) benannten Perſonen, wenn 
ſie als Kläger im Civilprozeſſe auftreten, die 
freie Wahl zu überlaſſen ſei, ob ſie ihre Streit⸗ 
ſache zur Entſcheidung des Ortsrichters oder des 
ordentlichen Gerichts bringen wollen. 

Gegen dieſen Antrag ſprechen ſich zwei Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder aus. Einer behauptet, dieſer Antrag 
ſtehe mit den angenommenen Prinzipien im Wider⸗ 
ſpruche und ſei überdieß auch überflüſſig, weil der vor⸗ 
malige Grundherr nur ein 25 fl. überſteigendes Klag⸗ 
begehren zu ſtellen brauche, um ſeine Streitſache der 
Entſcheidung des Ortsrichters zu entziehen. 

Das zweite Mitglied aus der Mitte der großen 
Grundbeſitzer iſt des Erachtens, daß, da man keinen 
Anſtand genommen habe, Streitſachen der übrigen 
Gemeindeglieder, welche 25 fl. erreichen, und zuweilen 
ihr ganzes Vermögen ausmachen, der Entſcheidung des 
Ortsrichters zu unterwerfen, es auch conſequent und 
billig iſt, daß der große Grundbefiger, für den der 
Betrag von 25 fl. nicht ſo bedeutend iſt, ſeine Streit⸗ 
ſache der ortsrichterlichen Entſcheidung unterwerfe. 

Bei der Abſtimmung bleibt der Antrag in der Mi⸗ 
noritát, 

Der sub I. angeführte Antrag, die Ausnahmen 
von der Jurisdiction des Drterichterd bloß auf si im 


Gemeindegefege vom April 1859 $. 214 bezeichneten 


—— atin one 


gläubigen Weltleuten und unbußfertigen Sündern 
wohnt Herr Rendant D. Hornung, ein, wie es ſcheint, 
71 Mann, der alſo getroſt mit Fauſt ſagen 
arf: 

Datum hab' ich mich der Magie ergeben, 

Ob mir, durch Geiſtes Kraft und Mund, 

Nicht manch' Geheimniß würde kund. 

Nichts in ſeinem Aeußern verräth jedoch den Dutz⸗ 
bruder von Geiſtern, nichts in ſeiner Wohnung die 
unheimliche Geſellſchaft, die ſie beſucht. Sopha, Spie⸗ 
gel, Stühle und Gardinen finden ſie darin, wie in den 
Quartieren der gewöhnlichen Menſchen; von Zauber⸗ 
ſtäbchen, Amuletten, Weihrauch und Lämpchen mit 
blauer Flamme zeigt ſich keine Spur. Nur ein klei⸗ 
nes wunderliches Inſtrument, ein Zifferblatt mit Al⸗ 
phabet und Zahlen, nebſt einem Anſatz und daran be⸗ 
findlichen Zeiger, koͤnnte allenfalls auf das Geiſterreich 
deuten. Es ift der ſogenannte Pſychograph oder Ema⸗ 
nulector. Wie in den gewöhnlichen Kreiſen die Men⸗ 
ſchen ſich um einen Flügel und ein denſelben ſchlagen⸗ 
des Medium, zu einer muſikaliſchen Soirée verfam- 
meln, fo gruppitt fid in der Wohnung des Herrn 
D. Hornung, oder in der eines geiſterfreundlichen Ver⸗ 
trauten, die Schaar der Eingeweihten jener alten Gen⸗ 
tlemen un den Emanulector zu einer pſychographiſchen 
Soiree. 

Da der Eintritt in dieſen kleinen Kreis nicht ſo 
leicht ſein mag, und man nicht wie zu Muſikabenden 


Perſonen einzuſchränken, bleibt in der Minorität, und 
es werden die Puncte a, b, e, e und f unverändert 
angenommen und nur der Punct d im Grunde des 
Beſchluſſes der Majorität geſtrichen. 
$. 73. „Die dem Gemeindevorſtande zugewieſenen 
Geſchäfte beforgt der Ortsrichter und iff dafür verant⸗ 
wortlich. — Er iſt berechtigt, einzelne Geſchäfte mit 
Ausnahme der gerichtlichen (lit. g, b, i) den Geſchwo⸗ 
renen unter ihrer Verantwortung zuzuweiſen, haftet 
aber nichts deſto weniger zur ungetheilten Hand für 
das übertragene Geſchäſt.“ 
Dieſer §. wird einſtimmig angenommen. 
$. 74. „Bei ausgedehnten Gemeinden können für 
entferntere Gemeindebezirke, die weder ein Geſchwore⸗ 
ner, noch ein Gemeindeerwählter verſehen kann, Ge⸗ 
bühne des Ortsrichters vom Bezirksamte aufgeſtellt 
erden, welche unter Aufſicht, Leitung und Verant⸗ 
wottlichkeit des Ortsrichters die Gemeindeangelegenhei- 
ten beſorgen.“ 
Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, damit 
ſtatt des vorliegenden §. der $. 303 des Gemeinde: 
geſetzes vom April 1859 angenommen werde. 
Hierauf entgegnet der Referent, daß er bei dieſem 
§. an den Beſtimmungen des $. 303 des Gemeinde— 
geſetzes vom April 1859 feſtgehalten habe. 
Das Streben, ſich kurz und populär zu faſſen, hat 
aber herbeigeführt, daß ein Fehler in die Styliſirung 
ſich eingeſchlichen hat, welche den wahren Sinn ſtört. 
Richtig ſtyliſirt follte der $. nachſtehendermaſſen lauten: 
„Bei ausgedehnten Gemeinden können für entfern⸗ 
tere Gemeindebezirke, die weder ein Geſchworener, noch 
ein Gemeinde⸗Erwählter Ausſchußmann) verſehen kann, 
Gehilfen des Ortstichters von ihm ſelbſt unter Beſtät⸗ 
tigung des Bezirksamtes aufgeſtellt werden, welche un⸗ 
ter Aufſicht, Leitung und Verantwortlichkeit des Orts⸗ 
richters die Gemeindeangelegenheiten beſorgen.“ 
Ein Commiſſionsmitglied iſt gegen die Beſtättigung 
des Gehilfen durch das Bezirksamt. 
Dier Referent wendet dagegen ein, daß die Beſtät⸗ 
tigung hiezu erforderlich iſt, um dem Gehilfen mehr 
Anſehen in der Gemeinde zu verſchaffen. 
Ein anderes Mitglied meint, daß die Anzeige der 
Ernennung hinreiche. 
Ein Drittes hält die Aufftelung von Gehilfen für 
überflüſſig, da ſich jede Gemeinde fo eintheilen läßt, 
daß ein gewiſſer Rayon einem Geſchworenen zur Ueber⸗ 
wachung zugewieſen werden kann. 
Bei der Abſtimmung wird der $. in der vom Re⸗ 
fetenten berichtigten Styliſirung durch Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. 
Hiemit wurde die Sitzung um 2½ Uhr 'geſchloſſen. 


Sitzung vom 26. November. 


Deieſelbe beginnt mit der Leſung des $. 75, der 
alſo lautet: 

F. 78. In Verhinderungsfällen vertritt. den Orts⸗ 
W = 1 — 

_ Diefer $. wird im Grunde des zum $. 19 gefaß⸗ 
ten 2 chlüſſes geſtrichen. 5 . 

F 76. Der Gemeindeſchreiber vollzieht die Auf⸗ 
träge des Ortsrichters, handelt aber nie ſelbſtſtändig. 
Er iſt für die getreue Erfüllung der erhaltenen 
Aufträge und für jede Unachtſamkeit bei Anwendung 
ſeiner Leſe⸗ und Schreibkenntniß verantwortlich. 

Der Gemeindeſchreiber wird vom Gemeindeaus⸗ 
ſchuſſe ernannt, vom Bezirksamte beſtätigt, in Gegen: 
wart des Ausſchuſſes vom Ortsrichter beeidet, und 
kann über Antrag des Gemeindevorſtandes vom Ge⸗ 
meindeausſchuſſe entlaſſen werden. 

Der Referent bemerkt, daß mit Rückſicht auf den 
beim §. 18 gefaßten Beſchluß auch dieſer $. geſtrichen 
werden ſollte. Da aber in der Gemeinde immer ein 
Indſviduum zur Beſorgung der Schreibgeſchäfte vor⸗ 
handen ſein wird, ſo dürfte es nicht überflüffig fein, 
> bj eftimmungen diefes $. beizubehalten, weil darin 
dieſes Individuum für jede Unachtſamkeit bei Anwen⸗ 
dung ‘ber Leſe⸗ und Schreibkenntniß verantwortlich ge⸗ 
macht, und ihm jede Selbſtſtändigkeit benommen wird. 
Dieſer S: enthält auch eine meritale Modification 
des Gemeindegeſetzes vom April 1859. In dieſem 
Serie nämlich iff die Beſtimmung enthalten, daß in 
den Gemeinden, wo der Ortsrichter zur Beſorgung 
der öffentlichen Angelegenheiten nicht befähigt iſt, ein 
Geſchäftsleiter aufzustellen fei, welcher unter Aufſicht 
des Ortsrichters, jedoch unter eigener (des Geſchäfts⸗ 
leiters) Verantwortlichkeit die öffentlichen Angelegen⸗ 


geladen wird, erführe die Welt nichts von den dorti⸗ 
gen Vorgängen, wenn nicht der gütige Wirth und 
Mioteclof der Geiſtercitation von Zeit zu Zeit gleich⸗ 
ſam die Annalen der Geſellſchaft durch den Druck 
veröffentlichte und ſie dergeſtalt auch der kritischen 
Beſprechung zugänglich machte. Vor einigen Wo⸗ 
chen iſt denn auch wieder ein neuer Band unter 
dem Titel: „Die neueſten Manifeftationen aus der 
Geiſterwelt. Herausgegeben und zu beziehen von dem 
Rendanten D. Hornung in Berlin. Verfaſſer der 
neuen Geheimniſſe des Tages. — Heinrich Heine, der 
Unſterblſche. — Neueſte Erfahrungen aus dem Geifter- 
leben. — Berlin.“ In Commiſſion der Plahn'ſchen 
Buch handlung, auf dem Markte erſchienen. 

Nach den gemachten Mittheilungen verſammeln ſich 
die Herren, unter denen der Oberſtlteutenant von 
Korfiner, der Commerzienrath Ravens, der Hof: 
opernſänger Krauſe, deſſen Geſang uns nie ein 
Geiſterreich ahnen ließ, die Generäle von Williſen 
und Pfuel, der Graf Knyphauſen u. 4. wieder⸗ 
holt genannt werden, mehrmals im Monate und 
feßen ſich durch den Pſpchographen mit der Geiſter⸗ 
welt in Verbindung. " 

Dies iſt indeſſen nicht fo leicht gemacht, und gars: 
lich geben Geifter ihre alten Wunderlichkeiten niemals 
auf. Nirgends wird geſagt, daß einer dieſer geehrten 
Herren unmittelbare Aufſchlüſſe aus dem Jenſeits er⸗ 
halten habe; es iſt ſtets ein Medium erforderlich, in 


ur“ 


f 


heiten mit Ausnahme der Civil- und Strafgerichtsbar⸗ 


keit beſorgt. 

Die Aufſtellung des Geſchäftsleiters würde die 
Beſorgung der öffentlichen Angelenheiten zwar erleich⸗ 
tern, aber für die Gemeinde ſelbſt, für ihre fernere 
Entwicklung, ja für die Ordnung im Gemeindeweſen 
wäre ſie hierlands von überaus nachtheiligen Folgen. 

Die Gemeinden ſind gewöhnlich zu arm, um einen 
ordentlichen Geſchäftsleiter gehörig beſolden zu können, 
die Wahl fiele alfo auf Leute, die nirgends Unterkom⸗ 
men finden, und daher auch gegen geringere Entloh⸗ 
nung bei der Gemeinde Geſchäftsleiterdienſte nehmen, 
ſich aber durch üble Verwaltung der öffentlichen An⸗ 
gelegenbeiten ob des geringen Lohnes regreſſiren würden. 

Das Inſtitut der Geſchäftsleiter würde mit der 
Zeit ausarten und eine Plage der Landgemeinde werden. 

Die Gewalt und das Anſehen des Ortsrichters 
würde vor dem Anſehen des Geſchäftsleiters in den 
Hintergrund treten, was auf die Ordnung im Ge: 
meindeweſen ſtörend einwirken müßte. 

Referent hat alfo die bisher beſtehenden Gemeinde: 
schreiber beibehalten, fie als bloße Exccutoren der orts⸗ 
richterlichen Verſügungen hingeſtellt, ihnen jede Selbſt⸗ 
ſtändigkeit im Handeln durch das Geſetz aus drücklich 
benommen, und ſie bloß für die richtige Anwendung 
ihrer Leſe- und Schreibkenntniſſe verantwortlich gemacht. 

Für den Umfang der dem Ortsrichter obliegenden 
Geſchäfte, welche nicht ſo viel Kenntniſſe als vielmehr 
geſunden Menſchenverſtand, den ſogenannten Haus⸗ 
mannsverſtand (wöjtowski rozum) Gewiſſenhaftigkeit 
und Redlichkeit, welche Eigenſchaften man beim Ortsrichter 
vorausſetzen muß, erfordern, reicht der Gemeindeſchrei⸗ 
ber in dieſer Stellung hin. 

Andererſeits ¡ft aber die Aufnahme der den Gemein⸗ 
geſchreiber betreffenden Beſtimmungen dieſes $. auch 
dann erwünſcht, wenn auch, wie es zum $. 18 be: 
ſchloſſen wurde, die Gemeindeordnung von der Perſon, 
welche die Schreibgeſchäfte beſorgen wird, keine Notitz 
nimmt, weil es immerhin die Individuum zur Beſor⸗ 
gung dieſer Geſchäfte geben wird. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, den $. 
zu ſtreichen, weil die Gemeindeordnung keinen Ge— 
meindeſchreiber kennt. 

Gegen dieſen Antrag und für die Beibehaltung des 
F. ſpricht ein Commiſſionsmitglied bemerkend, daß da 
in der Gemeinde jemand die Schreibgeſchäfte beſorgen 
müſſe, es auch zweckentſprechend ſei, wenn durch das 
Geſetz ausdrücklich feſtgeſetzt würde, daß dieſes Indi⸗ 
viduum nie ſelbſtſtändig handeln dürfe und blind an 
die Aufträge des Ortsrichters gebunden ſei, daß es 
aber die richtige Anwendung ſeiner Schreib- und Le⸗ 
ſekenntniſſe verantworte. 

Gegen dieſe Bemerkung und für die Streichung 
führen zwei Commiſſionsmitglieder an, daß man in 
der Inſtruktion für Orterichter die Stellung dieſes 
Individuums bezeichnen könne, daß aber gerage durch 
Aufnahme der Beſtimmungen über das ſchreibkundige 
Individuum in das Gemeindegeſetz demſelben zu viel 
Wichtigkeit zum Abbruch des Anſehens des Ortsrichters 
beigelegt werden würde. e 3 

Es fei daher gerathener, dieſes Individuumſ im 
Geſetze gar nicht zu erwaͤhnen. 

Die Majoritát erklärt ſich für die Streichung 
dieſes $. 
$. 77. Jede Ausfertigung im Namen der Gemeinde 
muß vom Ortsrichter unter Beidrückung des Gemein⸗ 
deſiegels unterzeichnet ſein. 

Ueberhaupt hat der Ortsrichter ſtets, fo oft er ſei⸗ 
nen Namen als Ortsrichter fertigt, zugleich das Ge: 
meindeſiegel beizudrücken. 

Rechtsurkunden fertigt der Ortsrichter und ein Ge= 
ſchworener und wenn für das Rechtsgeſchäft der Ge: 
meindeausſchuß die Zuſtimmung gab, überdieß zwei 
Gemeinde⸗Erwählte. (Ausſchußmänner) 

Die Beſtimmung, daß der Ortsrichter ſtets bei 
Fertigung ſeines Namens auch das Gemeindeſiegel bei⸗ 
drücken ſolle, hat den Zweck, unterſchobenen Ausferti⸗ 
gungen vorzubeugen. 

Die erſten zwei Abſätze dieſes §. werden ohne De⸗ 
batte einſtimmig angenommen, 

Bezüglich des Schlußabſatzes ſtellt ein Commiſſions⸗ 
mitglied den Antrag, damit in jenen Gemeinden, wo 

weder der Ortsrichter, noch die Geſchworenen, 
noch auch die Ausſchußmänner des Schreibens 
kundig ſind, der Ortsſeelſorger auf der ausge⸗ 
fertigten Rechtsurkunde die Beſtätigung beiſetze, 


deſſen Seele , . 
deſſen pſychographiſcher Schriftſtellerei f 
Da nun der Glauben jener Herren ſtark genug iſt, die 
ihnen gewordenen Mittheilungen für baare Münze zu 
halten, ſo wollen wir ſie für Autoritäten gelten laſſen, 
und rein objectiv unter den neueſten Seltſamkeiten eine 
kleine Blumenleſe halten. Ausdrücklich bitten wir 
aber alle Verehrer und Kenner der Pſychographie im 
Voraus um Entſchuldigung, wenn uns Laien auf die? 
ſem dunkeln Gebiete zuweilen ein ungeſchickter, oder 
gar ungehöriger Ausdruck entweichen ſollte. Verſuchen 
wir alſo unſeren Leſern, denen das Buch nicht zu⸗ 
gänglich ſein ſollte, oder die durch wichtigere Geſchäfte 
an ſeinem Studium verhindert werden, eine Vorſtel⸗ 
lung von dieſen pſychographiſchen Geiſtercitationen zu 


eben. 

y Ein Gelehrter Herr B. in Tübingen ſchrieb im 
October vorigen Jahres an Herrn D. Hornung einen 
Klagebrief eigenthümlicher Art. Herr B. bewohnte 
die dortige Schloßküferei, ein Haus, das in der Stadt 
als Abſteigequartier für Geſpenſter im allerſchlechteſten 
Rufe ſtand. Er hatte darüber geſpottet und längere 
Zeit nichts geſehen; da wendet ſich plötzlich das Blatt. 
„Seit vierzehn Tagen, ſchreibt Herr B., nimmt ein 
böchſt merkwürdiger Spuk im Hauſe zu nächtlicher 
Weile feinen unheimlichen Anfang. Ohne alle Vor⸗ 


einem hinteren Fenſter des zweiten Stockwerkes eine 


andeutung nämlich ſtieg um die Mitternachtszeit zu 


daß fie ihre Kreuz- und Handzeichen beigeſetzt 
und er ihre Namen unterfertigt habe. 

Dieß hätte nur bezüglich der Rechtsurkunden zu 
gelten, die übrigen Ausfertigungen hätte bloß der 
Ortsrichter mit Beidrückung des Siegels zu fertigen. 

Ueber Einwendung eines Kommiſſionsmitgliedes, 
daß dieſe Legaliſirung keinen gerichtsordnungsmäßigen 
Beweis herſtellt, und daß derjenige, welcher mit der 
Gemeinde ein Rechtsgeſchäft abſchließt, ſich um eine 
gerichtliche oder notarielle Legaliſirung bewerben wird, 
bleibt dieſer Antrag in der Minorität. 


[Fortſetzung folgt.] 


A Wien, 21. December. Jeder der am vorigen 
Sonntag in dem Journal „der Preſſe“ den Artikel mit 
der Ueberſchrift „An unſere Abonnenten“ las, empfand 
und ſagte, daß eine ſo unverhüllte Herausforderung und 
Verdächtigung der Abſichten der Regierung nicht unge⸗ 
ahndet bleiben können. Wirklich folgte die Ahndung 
auf dem Fuße und der Herausgeber der „Preſſe“ hat 
auf Befehl des Herrn Statthalters durch die hieſige 
Polizeidirection die zweite Verwarnung erhalten, ganz 
dem Geſetze gemäß. Würde es ſich geziemen einen 
Artikel, auf Grund deſſen die nieder ⸗öſterreichiſche Statt: 
halterei ſich zum Einſchreiten bemüßigt ſah, hier mit— 
zutheilen, ſo würde jeder der denſelben noch nicht ge— 
kannt hat, ſehen daß es gar nicht anders möglich war, 
als die zweite Verwarnung eintreten zu laſſen, da das 
Geſetz da iff, um vollzogen zu werden. Dies jedoch 
wird uns vergönnt ſein, anzuführen, daß der Artikel 
die Backen vollnimmt, um anzudeuten, was Alles die 
„Preſſe“ Mahres und Nützliches in Vertretung eines 
„Theiles der Bevölkerung“ (1) über die wichtigſten 
Fragen vorbringen würde, wenn fie nicht zum Schwei⸗ 
gen verurtheilt wäre. Niemand weiß beſſer als gerade 
die „Preſſe“, daß es ihr durchaus unverwehrt iſt, die 
großen inneren Fragen, welche jetzt auf dem Tapete 
find, mit Wahrheit und anſtändigem Freimuthe inner: 
halb der Hauptprincipien der Regierung zu erörtern, 
und daß ihr nur nicht geſtattet iſt, dabei dieſe Princi— 
pien anzutaſten oder der Erörterung ſolche gehäßige 
Zuthaten beizufügen, welche durch die Preßgeſetze ver— 
pönt ſind. Wenn daher die „Preſſe“ dennoch ſagt, 
daß ſie über dieſe wichtigen Angelegenheiten ſchweigen 
müſſe, ſo ſtellt ſie ſich ſelbſt das Zeugniß aus, daß ſie 
entweder nicht ohne Leidenſchaftlichkeit discutiren kann, 
oder daß ſie nicht die nöthigen Kenntniſſe zu einer ge— 
diegenen Erörterung wichtiger Fragen der inneren Po— 
litik beſitzt. 

— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, den 22. Dezember. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät geruhten im Laufe des Vormittags Privat⸗ 
audienzen zu ertheilen. — Nach deren Beendigung hat 
eine Miniſter-Konferenz unter Allerhöchſtem Vorſitze 


und unter Beiziehung der durchlauchtigſten Herren 
Erzherzoge Rainer und Wilhelm ſtattgefunden. 


Se. k. Hoh. der Hr. General⸗ Gouverneur Erzh. 
Albrecht if vorgeſtern Abends 9 Uhr mit dem ge— 
wöhnlichen Perſonenzuge in Begleitung des Oberſthof— 


welche das Verdienſt der Kaiſerjäger conſtatiren, er⸗ 
neuert umfaſſende Erhebungen eingeleitet, um dieſes 
Vorrrecht den Jägern zu wahren und werden wir auf 
deren Veröffentlichung zurückkommen. 

Auf der Wien⸗Neu⸗Szönyer Linie ſowie auf 
der Weſtbahn findet der regelmäßige Verkehr be: 


reits ſtatt. 
Deutſchland. 

Das in dieſem Augenblick in Portsmouth vereinigte 
Preußiſche Geſchwader wird wahrſcheinlich in 
der nächſten Woche nach ſeiner Beſtimmung China und 
Japan abſegeln. Der Graf zu Eulenburg, der Chef 
der handelspolitiſchen Miſſion, wird ſich erſt im Fee 
bruar nach Singapore begeben. 

Der Ausſchuß des ſogenannten „Deutſchen National- 
Vereins“ hat eine Erklärung in Bezug auf die Kurz 
heſſiſche Angelegenheit erlaſſen, worin er fic) für die 
„Beſeitigung des ſogenannten Verfaſſungsgeſetzes von 
1852” ausſpricht und feinen Dank gegen Preußen 
kundgiebt, daß es die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
vom Jahre 1831 beantragt habe. Zugleich richtet er 
an das „Deutſche Volk“ und insbeſondere an die Mit⸗ 
glieder des National-Wereins die „beſtimmte Aufforde⸗ 
rung, allen geſetzlichen Einfluß in ihren Kreiſen, na⸗ 
mentlich aber in der Preſſe und in der Landesvertre⸗ 
tung dahin auszuüben, daß dem Kurheſſiſchen Volke 
endlich ſeine Verfaſſung vom 5. Januar 1831 unver⸗ 
kürzt zurückgegeben werde.“ 


Frankreich. 

Paris, 19. Dezember. Der „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Kaiſer am Neujahrsmorgen das diplo⸗ 
matiſche Corps und die konſtituirenden Körperſchaften, 
und die Kaiſerin am 2. Jänner die Damen der Di⸗ 
plomatie im Geleite ihrer Männer empfangen werde. — 
Die beiden Flüchtlinge Etienne Arago und Theophile 
Thoré ſind nach Frankreich zurückgekehrt. — Sicherm 
Vernehmen nach werden das Garde-Zuaven-Regiment 
und das Garde-Gendarmerie-Regiment aufgelöſt; aus 
erfterem ſollen zwei Sager - Bataillone gebildet und 
letzteres wird der Garde de Paris, die wegen der Vers 
größerung der franzöſiſchen Hauptſtadt vermehrt wer⸗ 
den muß, beigegeben werden. — In Folge der großen 
Kälte der letzten Tage (vergangene Nacht bis 15°) hat 
der Marſchall Magnan, Commandant der Armee von 
Paris, befohlen, daß die Schildwachen alle Stunden 
abgelöſt werden. Bisher ſtanden ſie während zweier 
Stunden auf Wache. Ein Garde-Grenadier wurde 
im Bois de Boulogne erfroren gefunden. Paris ſelbſt 
iſt viel kälter, als in früheren Jahren. Die großen 
und breiten Straſſen haben es gegen Wetter und Wind 
bloß geſtellt. — Es iſt die Rede davon, daß nach Be⸗ 
endigung des Congreſſes 60.000 Soldaten der franzö⸗ 
ſiſchen Armee beurlaubt werden ſollen. — Die Jour⸗ 
nale von Lyon hatten am 8. d. eine Beileidsadreſſe 
an den Papſt veröffentlicht. Den andern Blättern 
derſelben Farbe iſt ſogleich die Wiederholung dieſer 


Manifeſtation von der Behörde verboten worden. 
Paris, 20. Dezember. Heute fand in den Tui⸗ 


lerieen der Empfang der Fürſtin Metternich⸗Winne⸗ 
burg, der Gemahlin des öſterreichiſchen Geſandten, 
ſtatt. Die Fürſtin und ihr Gefolge wurde von drei 


meiſters Herrn Grafen Moriz v. Braida von Preß⸗“Hofwagen in ihrem Hotel abgeholt. In dem erſten 


burg hier angekommen. 

Das neue Gewerbegeſetz, ſchreibt die „Oſto. 
Poſt“, iſt am geſtrigen Tage von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer unterzeichnet worden. Die Mittheilung hievon 
ward einer hieſigen Körperſchaft bereits in halbofficieller 
Weiſe gemacht. Die Veröffentlichung wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 

Der k. k. Geſandte Graf Friedrich Thun iſt am 
14. d. in St. Petersburg eingetroffen und hat Tags 
m dem Fürſten Gortſchakoff feinen Beſuch abge- 

attet. 

Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de Mou: 
ſtier wird nach Berichten aus Berlin am 26. d. M. 
gleichzeitig mit dem erſten Sekretär Baron Mos⸗ 
bourg, welcher in Berlin zurückgeblieben iſt, hier 
eintreffen. 

Aus Anlaß des aus den „Brünner Neuigkeiten“ 
entnommenen Artikels, worin die Eroberung der ge- 
zogenen franzöſiſchen Kanone im heurigen 
Feldzuge der Mannſchaft des Infanterie-Regiment Ba⸗ 
ron Grueber Nr. 55 zugeſchrieben und dieſes Verdienſt 
der Kaiſerjäger in Zweifel gezogen wurde, ſind nach der 
„Mil. Ztg.“ trotz der mehrfachen vorliegenden Beweiſe, 


von Innen ſchnell wieder geſchloſſen wurde; die ganze 
Operation, das Oeffnen und Schließen des Fenſters, 
ſammt Einſteigen, war das Werk weniger Secunden. 
Hierauf bewegte ſich die Geſtalt, bei hellem Mond⸗ 
ſchein in den Umriſſen deutlich ſichtbar, vom Fenſter 
gegen die Thür, von der Thür abermals zum Fen⸗ 


ſter und dann wieder zur Thür, mit genau hörbarem Caplan am Hofe Heinrichs des Löwen. 


Tritt, öffnete hörbar die Thür und ſchloß ſie wieder 
gleichfalls hörbar; im Uebrigen ſofort aus der Thür 
verſchwindend.“ Da das Volksgerücht ſchon längſt 
einen geſpenſtiſchen Kapuziner als den nächtlichen Un⸗ 
ruheſtifter in der Schloßküferei bezeichnet, fo halt Herr 
B. auch das dunkle Gewand der Geſtalt für eine 
Mönchskutte. Da Herr B. bereits die Schrift 1 
rich Heine, der Unſterbliche“ mit Nutzen geleſen hatte, 
fo wußte er, daß in der Lindenſtraße Nr. 16 ein Ere 
kundigungsbureau für Geiſter ſei. Er wandte ſich 
deshalb an Herrn D. Hornung mit der Bitte, durch 
jeine Media die nöthigen Recherchen anftellen zu laſſen 
und Näheres zu der unbekannten, Nachts in das Fen⸗ 
fter des zweiten Stockwerkes ſteigenden Perſönlichkeit bei- 
zubringen. „Ich war, ſagt Hr. D. Hornung pag. 6, durch 
eingetretene Umſtände behindert, der vorſtehenden Auffor⸗ 
derung ſogleich zu genügen, verweis daher Herrn B. auf 
Selbſtforſchung, event. Anwendung der von mir erfun⸗ 
denen Inſtrumente. Erſt am 8. December gelang es, 


befand ſich der Ceremonienmeiſter Baron de Lajus, in 
dem zweiten die Fürſtin mit einer kaiſerl. Palaſtdame 
in großer Hoftracht und in dem dritten hatte das Geſand⸗ 
ſchafts⸗Perſonal Platz genommen, das die Fürſtin beglei⸗ 
tete. Im Tuilerien⸗Hofe bildeten Garde⸗Truppen Spalier. 
— Marſchall Randon, der Kriegs⸗Miniſter, ¡ft mit einer 
wichtigen Arbeit beſchäftigt, welche auf eine Verbeſſerung 
der Kavallerie-Manöver abzielen fol. — Der Staats⸗ 
Miniſter Fould hat der Kommiſſion, welche mit Prüfung 
der dramatiſchen Werke beauftragt iſt, die Weiſung gege⸗ 
ben, größere Sorgfalt als bisher bet Prüfung der für die 
Bühne beſtimmten Erzeugniſſe an den Tag zu legen. — 
Das Linienſchiff „Duguesclin“ iſt auf der Rhede von 
Breſt aufgeſtoßen. Obſchon man ſofort alle Kano⸗ 
nen über Bord warf, war das Schiff nicht abzubrin⸗ 
gen; am nächſten Morgen lag es zerſchellt in der Tiefe. 

Achmet Weffik Effendi ift zum türkiſchen Geſandten 
in Paris ernannt. a 

Schweiz. 

Die Volksabſtimmung im Canton Waadt, ob 
eine Verfaſſungsreviſion ſtattfinden folle oder nicht, er⸗ 
gab 14,208 für und 14,216 gegen die Reviſion. Die 
Regierungspartei hat alſo mit 8 Stimmen geſiegt. 


ſich der citirte Geiſt verſenkt, und mittelſt ſchwarz ausſehende, 6 — 6½ Fuß große Geftalt ein, durch geiſtmagnetiſches Schreiben eines intenſiven Me⸗ 
er ſich offenbart. wobei das geſchloſſene Fenſter von Außen geöffnet und 


diums, von einem anonymen Jenſeitigen das Ver” 
ſprechen zu erhalten, mir in den nächſten Tagen voll⸗ 
ſtändige Auskunft zu ertheilen.“ 

Fünf Tage (pater halt dann „der anonyme Jen⸗ 
ſeitige“ Wort und legt ein vollſtändiges offenes Be: 
kenntniß ab. Der geſpenſtiſche Einſteiger läßt die 
Maske fallen und nennt ſich „den Pfaffen Konrad,“ 

Er klagt ſich 
an, der Mörder Heinrichs des Löwen zu ſein. Er habe 
ihn in Braunſchweig vergiftet. Herr Rendant Hornung 
ift indeſſen ein ſehr vorſichtiger Mann, er ſchenkt dem 
geſtändigen Sünder nicht gleich Vertrauen, ſondern wi 
erft „die Identität“ deſſelben conſtatiren. Er verſcha 
ſich deshalb die Gesche der deutſchen Literatur N, 
Heinrich Kurz, die iteraturgeſchichte von Gervin 4 
und Piſchon's Denkmäler der deutſchen Sprache NM 
dirt darin, und findet, daß das Geſpenſt im Ganzen 
die Wahrheit gelagt habe, und daß die Abweichungen 
von derfelben nur in Kleinigkeiten, z. B. im Datum 
des Mörders und des Todes beſtehen. Zugleich ver⸗ 
ſchwört er fic) in einer Anmerkung, daß weber ihm, 
noch dem Medium (2) dieſe geſchichtlichen Thatſachen 
vorher bekannt geweſen ſeien, eine hiſtoriſche unſchuld, 
die gar wohl zu feiner pſychographiſchen giebbaberel paßt. 
Nun beginnt eine Reihe der peinlichſten Verhöre. 
Herr D. Hornung ſetzt ſich mit Kir B. in Tübin⸗ 
gen in Verbindung, und der Geile wird auf die fürch⸗ 


Spanien. 

Vom Kriegsſchauplatz in Marokko theilt das 
„Pays“ folgende Einzelnheiten mit: „Drei Brüder 
des Kaiſers ſtehen an der Spitze irregulärer Korps, 
ein Verwandter, Muley Suleiman, der ſich früher, 
gegen ihn erhoben hatte, hat ſich neuerlich unterworfen. 
Die irregulären Truppen ſorgen nicht mehr, wie dies 
in früherer Zeit Sitte war, ſelbſt für ihren Unterhalt 
ſondern werden für die ganze Dauer des Krieges vom 
Kaiſer verpflegt, beſoldet und bewaffnet, was ſie je⸗ 
doch nicht abhält, nach Herzenslust aller Orten zu 
plündern. Da jedoch die Kriegsführung gegenwärtig 
viel koſtſpieliger als ſonſt iſt, fo meint man, ber Sai: 
ſer werde die erſte ſchickliche Gelegenheit ergreifen, um 
Frieden zu ſchließen. Auf den Fall Tetuan's iſt er 
gefaßt; ſo wichtig dieſer Platz auch iſt, ſo hat er doch 
nicht die Bedeutung von Rabat; wird dieſes genommen, 
fo iff Mequinez, die Reſidenz des Kaiſers, bloßgeftellt. 
Tetuan und Tanger ſcheinen zunächſt in die Gewalt 
der Spanier gerathen zu ſollen. Dieſer Doppelerfolg 
würde eine bedeutende Tragweite haben. Aus der von 
den Spaniern in dieſem Augenblick vorgenommenen 
Flankenbewegung und den Manövern ihrer Flotte ent⸗ 
nehmen die Mauren, daß ſie es zunächſt auf Tetuan 
mittelſt eines gleichzeitigen Angriffes zur See und zu 
Land abgefeben haben; da die Stadt nicht an der 
Küſte liegt, fo führen fie links und rechts an den 
Ufern der Mündung des gleichnamigen Fluſſes zunächft 
Redouten und andere Werke auf, deren Plan nicht 
ſchlecht entworfen iſt. Das Terrain iſt zur Verbindung 
dieſer Werke ſehr günſtig und wird von den Mauren 
zweckmäßigſt benützt. Von dieſen Werken aus werden 
die Mauren die Ausſchiffung Spaniſcher Truppen be⸗ 
hindern, aber nicht lange Stand halten können, weil 
ein von Ceuta herankommendes Armeekorps in ihrem 
Rücken operiren wird. Die Hauptſchwierigkeit für die 
Spanier beſteht in dieſem Augenblicke darin, daß die 
Straße zwiſchen Ceuta und Tetuan parallel mit dem 
Meer verläuft und rechts von einer Hügelkette be⸗ 
herrſcht wird, in der die Mauren ſich verſchanzen und 
von der aus ſie unaufhörlich Ausfälle machen. Außer⸗ 
dem iſt die Straße nur für Maulthiere paſſirbar und 
die Spanier müſſen ſie erweitern, um ihre Artillerie 
transportiren zu können, welche Arbeiten unter dem 
feindlichen Feuer ausgeführt werden. Trotz aller Hin⸗ 
derniſſe glaubt man jedoch, daß die Spanier in den 
erſten Tagen des neuen Jahres vor Tetuan ſtehen 
werden. * 

Der Oberkommandant der Spaniſchen Expeditions⸗ 
truppen in Afrika meldet aus dem Lager von Otero 
unterm 12. d. M.: „Heute Früh iſt die Reſerve⸗Divi⸗ 
ſion unter dem Befehl des General Grafen Reuß zur 
Beſchützung der Arbeiten an der Straße von Tetuan 
ausgerückt. Gegen Mittag debouchirten die Mauren 
von Anghera aus, warfen ſich auf unſeren linken Flü⸗ 
gel und beläſtigten die Nachhut der Diviſion. Ich 
ließ ſie ſofort durch Bataillone vom 1 Korps verſtär⸗ 
ken und ſetzte alle Streitkräfte für den Fall einer 
Ausdehnung des Feuers längs der ganzen Linie in 


Bereitſchaft. Es kam jedoch nicht d d ich ſa 
von der Prinz ce de e e fat 


reichen Truppen den Feind aller Orten zurückwarfen. 
Sein Verluſt muß beträchtlich geweſen ſein, weil das 
Terrain ihrer Kampfweiſe nicht günſtig war. Unſer 
Verluſt beträgt an Todten und Verwundeten 40 Mann. 
General Ros iſt mit ſeinem Armeekorps angekommen; 
die Infanterie iſt heute ausgeſchifft worden; morgen 
werden die Pferde, Maulthiere und Kriegsmaterialien 
an's Land geſetzt werden.“ 

Unter'm 13. meldet derſelbe Kommandant :,, Glaub- 
würdigen Nachrichten zufolge hat der Feind in den 
verſchiedenen bis jetzt ſtattgehabten Kämpfen 5000 
Mann eingebüßt. Die Verwundeten ſtarben faſt Alle 
in Folge der Behandlung, weil ſie ſich großentheils 
der Aetzung bedienen. In Tetuan und im ganzen La⸗ 
ger richtet die Cholera Verheerungen an. General Ros, 
der mit der Landung beſchäftigt iſt, wird erſt morgen 
mit dem dritten Korps aus Ceuta ausrücken können. 

Man meldet, daß bei Anghera 4000 Mann Infanterie 
und 6000 Mann Kavallerie Marokkaniſcher Truppen 
vorrücken; es ſcheint daher Muley Abbas, Generaliffi- 
mus von Marokko, zur Verſtärkung der gegen wid 
auf der Straße von Tetuan Front machenden Mauren 
herangerückt zu ſein. Kommandant Caballos iſt mit 
den Fahnen eingetroffen, welche Ihre Majeſtäten den 
Truppen geſchenkt haben.“ 


terlichſte Weiſe in die En e getrieben. Er muß z. B. 
die Stelle des Grabſteins des Herzogs und die In⸗ 
ſchrift auf demſelben angeben. Dies kommt ihm hart 
N „Glaube nicht“, läßt ſich der Geiſt durch das 
di dium ſchriftlich vernehmen, „daß es ſo leicht iſt, 
ir Diefes mitzutheilen, du Haft mir eine furchtbare 
Grif werurſacht. Weißt du nicht, daß ich ein böſer 
mithin nicht allwiſſend, ſondern erſt immer 

; — und dann noch ſelbſt wieder die 
ehe meines Opfers ſehen?“ Offenbar ¡ft der 
im Laufe fo vieler Jahrhunderte von tiefer Reue 
erfüllt worden. Man geht noch weiter und ſtellt in 
Tübingen Nachgrabungen an, ohne nach vielen Mühen 
uud Umſtändlichkeiten zwiſchen Weinfäſſern etwas An: 
deres, als eine Schuttlage zu finden. Wie hart übri⸗ 
dens der Tübinger Geiſt von den alten Herren in 
erlin bedrängt wurde, geht aus folgendem Citat 
dor. Am 8. Februar richtet man an ihn die Frage: 
Du ſagteſt auf meine Frage, daß du Franziskaner⸗ 
önch geweſen, doch lebteſt du nur bis zum Jahre 
1197, und der Franziskaner⸗Orden wurde erſt im 
Sabre 1208 von Franziscus von Affifi geſtiſtet. (Brod: 
aus Conv.⸗L.) Wie loft ſich dieſer Widerſpruch?“ Der 
f Che Geiſt beruhigt nun die argwöhniſchen alten Herren 
hagendermaßen: „Es iſt ganz richtig, wie im Brock⸗ 
Jahr febt, daß der Franziskaner⸗Orden erſt um das 
nich 1200 (er hat ſchon wieder auf die letzte Zahl 
gegeben) geftiftet wurde, doch ging dieſer Orden 


O'Donnel Ceuta zum Freihafen erklärt. Der Com- ſind bei der 
mercio von Cadix meldet, daß Privatleute, Corporatio-]weſend. 
nen dieſer Stadt und andere ſich erboten haben, zur 
Bezahlung der von England geforderten Summe bei- 
zutragen und daß die Regierung das Anerbieten ab- 
geſchlagen habe mit der Erklärung, ihre eigenen Mittel 
reichten dazu aus. 

Königreich der Niederlande. 

Die Nachrichten aus den Oſtindiſchen Kolonien die 
bis zum 24. October c. reichen, beftátigen die frühere 
Meldung von den beſorglichen Zuſtänden auf Java 
und Borneo nicht. Im Allgemeinen fehlt dieſen neuen 
Mittheilungen ein größeres Intereſſe. Es wird nur 
einiger Einzelnheiten über die Expedition gegen Boni 
Erwähnung gethan. Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen auf Makaſſar, ſo wie zu Badjoa, ſcheint ſich ver⸗ 
beſſert zu haben, er wird günſtig genannt. Ueber die 
vorläufigen Offenſiv⸗ Operationen beſtand noch kein 
feſter Plan. Singy ſollte attakirt werden. Man ſprach 
auch von der Intention der Königin von Boni, ſich 
unterwerfen zu wollen; aber Signy proteſtirte dagegen 
und verhinderte den Akt der Unterwerfung. Faſt im 
Widerſpruch hiermit ſtehen die weiteren Berichte, wo⸗ 
nach der Königin Anſehen ſich ſcheinbar taglich mehr 
und mehr verlor und ſie von ihren bisherigen An— 
hängern nach und nach verlaſſen wird. Man traute 
indeſſen dieſem Spiele nicht recht und vermeinte, darin 
nur eine liſtige Diverſion der Bonier zu ſehen, um 
durch dieſes Manöver einer neuen Expedition gegen 


heiligen Synode in Konſtantinopel an⸗ 


(NRE — — — —— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** Der Prafident der k. k. geographiſchen Geſellſchaft in 
Wien, Herr Sectionsrath W. Haidinger, erläßt in der „Allg. 
Ztg.“ einen Aufruf zur Erhaltung der Reden'ſchen Bibliothek. 
Freiherr von Reden bildete ſeine Bibliothek, ſeine Sammlung 
SET, Nachweiſungen mit Auslagen, die wohl 
60,000 fl. C.⸗M. überſteigen (keine wichtige Angabe fehlt darin 
aus der Literatur der ganzen Erde) 26 Jahre lang, bis zum 
Schluß des Jahres 1857, wo Reden im kräftigſten Mannesalter 
der Wiſſenſchaft entriſſen wurde. Vergebens bietet die Witwe die 
ganze Bihliothef um 35,000 fl. zum Kauf an. Aus Wien, Ver: 
lin, München, Paris, London, Brüſſel und St. Petersburg lang⸗ 
ten abſchlägige Antworten ein, nicht einmal mindere Angebote 
wurden gemacht. Nun aberdrängt die Zeit, die Gläubiger verlangen 
den Abſchluß. Nun ſoll der Einzelnverkauf und dadurch die gleich⸗ 
zeitige Zerſtörung des wiſſenſchaftlichen Werthes der Bibliothek 
eintreten. Herr Haidinger erläßt deshalb ſeinen Aufruf; er 
hofft, daß ſich vielleicht doch noch ein mächtiger oder einflußrei⸗ 
cher Freund der Wiſſenſchaft finde, der im letzlen Angenblick 
noch den Vorwurf von unſerer Zeit abzuwenden vermag, daß in 
unſeren Tagen ein ſolches Zerſtörungswerk möglich war. 

* Der Bau eines neuen Theaters in Brünn iſt jetzt ent⸗ 
ſchieden, denn die finanzielle Frage iſt gelöſt. Die Stadtgemeinde 
übernimmt einen großen Theil der Koſten, nicht minder der erſte 
Bezirk, welcher überdies einen entſprechenden Bauplatz unentgelt⸗ 
lich überläßt. An den Architekten Profeſſor Förſter in Wien 
wurde bereits eine Einladung erlaſſen, zur baldigen Entwerfung 
und Vorlegung eines Bauplanes und Koſtenüberſchlages. 

3 1 mr cog in Prag, — dem es hieß, daß er 

: äufig vor für das Wiener Opernheater gewonnen werden ſoll, iſt von der 
Boni vorl ſig zubeugen. Direction des — 4 Theaters für ein weitere Jahr engagirt 
Italien. e 55 Daſſelbe ift mit dem dortigen Kapellmeiſter John der 


Wie man aus Tu rin der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, 5 2 Sen i ieder i ¡ 
: E , nora Pepita tanzt wieder in Berlin. Fortſchritte 
werfen dortige Blätter der Regierung vor, daß fie] ſoll fie keine gemacht, dagegen an Embonpoint e 
Prachtwägen, filbernes Tafelgedeck und die herrlichſten] haben. u 
Paläſte für die neuen Gouverneure in den Provinzen ., Auf den 22. d. war die Eröffnung des neuen Victorias 
beiſchaffe während in den Schlachten [Theaters in Berlin angeſetzt und zwar ſollte die Vorſtellung 
herbei y arme, in den Se ver- mit einer Ouverture des früheren Pragers Capellmeiſters Ne⸗ 
wundete Soldaten, welche mit ihrer winzigen Penſion] ſwad ba (eines gebornen Mähren) beginnen. 
nicht einmal das kümmerliche Leben friften können, ge] * Am 20. Dezember wurde Wilhelm Grimm in Ber- 
nöthigt find, das Almoſen der Vorübergehenden an-| lin auf dem Matthät⸗Kirchhoſe beerdigt. Dem geichenbegängniſſe 
uſprechen. wohnten der Unterrichtsminiſter, die Univerſitätsprofeſſoren, die 
5 Nach Beri Mitglieder der Academie der Künſte und Wiſſenſchaften und viele 
ad) : erichten aus Rom, vom 17. Dezember, andere Perſonen von Diftinction bei. An der Spitze der langen 
hat der Finanzminiſter, um dem Deficit des päpſtlichen 
Schatzes abzuhelfen, ohne zu einer Anleihe ſeine Zuflucht 


Wagenreihe fuhr die Equipage des Prinz⸗Regenten. 
* Brofeffor von Sybel ift, wie der Münchner „Landbote“ 
zu nehmen, für zwei Millionen römiſche Staatsſchuld⸗ 
ſcheine verkauft. 


meldet, auf ſeine Bitte von dem erhaltenen Auftrage, eine Ge⸗ 
Dänemark. 


ſchichte von Baiern zu ſchreiben, enthoben worden. 
** Mit der erſten Penfion der Schillerſtiftung wurde Otto 
cohen ee rt 90 Pe ig oe at Ne tai ae 
; ; ; zn beehrt. Seine Geſundheit iſt dem Vernehmen nach gänzlich ges 
3 Brand von Friederiksborg iſt geheim— brochen. Er leidet an einer Zerrüttung des Nervenſyſtems und 

ollen Urſprungs, und der Mangel an Löſchappa⸗ wird in feinen Arbeiten durch ſeltſame Viſtonen geſtört. 
raten wird ebenfalls auffallend gefunden. „Fäedre⸗ » In Göttingen bei Georg H. Wigand erſcheint Louis 
landet“ wünſcht eine Unterſuchung dieſes und eines 

anderen Brandes. Im Kohlenkeller des Kopenhagener 
Reſidenzſchloſſes Chriſtianborg, wohin ſich der König 
nach dem Brande der Friedrigsborg begeben, iſt neu⸗ 


Spohr's „Selbſtbiographie“, die neues Licht auf den Lebensgang 
und die Entwicklung der Künſtlernatur des großen Meiſters wirft 
lich ein Feuer ausgebrochen, jedoch ſchnell gelöſcht worden. 
Türkei. 


und auch als Beitrag zur Kunſtgeſchichte unſeres Jahrhunderts 
von bleibendem Werthe ſein dürfte, da dieſelbe mit einer Sorg⸗ 

Zwiſchen dem Patriarchen von Jeruſalem und der 
griechiſchen Geſammtſynode in Konſtantinopel iſt ein 


falt ausgeführt iſt, daß fie ohne Weiteres durch den Druck der 
Oeffentlichkeit vorgelegt werden kann. Das Werk erſcheint in drei 

ernſter Conflict ausgebrochen. Nachdem vor einem 

Jahre der Ex-Patriarch Konſtantin, Erzbiſchof der Klo⸗ 


nden; au 
(giant und merten bedr ee e 
bringt bereits ein allerliebſtes Bruchſtück aus der Selbſtbiogra⸗ 
phie, worin Spohr erzählt, wie er 1808 während des Fürften- 
Congreſſes in Erfurt zwiſchen Mittag und Abend ſo viel auf 
beat sen 1 a 2 hier Darftellung beiwohnen zu 
ſtergeiſtlichen des heiligen Johannes vom Berge Ginail die Fürken und Diplomaten Bata gate eres und wozu nur 
(wovon Niederlaſſungen an vielen Orten, auch eine be- „In der Autographenſammlung der Herren Wilhelm und 
deutende in Konſtantinopel), mit Tode abgegangen, Karl Künzel in Heilbronn befindet ſich ein Originallufifpiel, das 
> ; A 8 einzige, welches Schiller geſchrieben und das noch nirgeds 
ſchritten dieſe Kloſtergeiſtlichen zur Wahl eines neuen] in Druck erſchienen if. Wohl geſchah desselben ſchon mehrfa⸗ 
Erzbiſchofs und ſchickten Abgeordnete mit dem Gewähl⸗ che Erwährung, aber lange wußte man nicht, in weſſen Beſitz 
ten, um ihn von der hohen Pforte anerkennen und ſes ſich befindet. Es beſteht aus einer Reihe von komiſchen See⸗ 
vom Patriarchen von Jeruſalem ordiniren zu laſſen.] ne bie auf das cri, en he Beste abit m 
Diefer letztere hat aber die Wahl nicht anerkennen,] Znpatt: „Ge ik 8 uhr Morgens. Körner ſieht gerüstet ins 
alſo zur Ordination nicht ſchreiten wollen; die Pforte] Gonfitorium zu gehen. Nun kommt das Geſinde; jeder hat et⸗ 
ihrerſeits um nicht den Schein auf ſich zu laden, als er au ‚Tagen; 18 f ee a frase ont ecke 
ee hig > 5 arniſch; ſchließli 
En „a a — de 3 = tom! nod) ein Ganbibat der Theologie, der dem Herrn Gonſt⸗ 
2 0 ed x ES ftorialrath eine Abhandlung vorlefen will. Körner, defien Ge⸗ 
ökumeniſchen (griechiſchen) Papſt und die heilige Sy-] bulo erſchöpft if, weit ihm die Thür; aber feine Guthmüthigkeit 
node gewieſen. Diefe hat den Streit und die ver- flegt über ſeine Grobheit; er bittet feine Minna, ſchleunigſt den 
brieften Rechte der Sinaiten unterſucht und gefunden, 
daß dieſelben nach ihrem Rechte gehandelt. Da jedoch 
noch immer der Patriarch von Jetuſalem auf feiner 
Weigerung beharrte und ſogar auch noch, nachdem die 
ganze heilige Synode zweimal ſich bittend zu ihm ver⸗ 
fügt hatte, fo ¡ft von letzterer der Beſchluß gefaßt wor: 
den, daß die Sinaiten um die Ordination ihres Ge: 
wählten bei der Hauptkirche in Konſtantinopel einkom⸗ 
men können. An dieſem Beſchluſſe haben alle Bi: 
ſchöfe und Erzbiſchöfe, auch der Patriarch von Alexan⸗ 


hinausgewieſenen Candidaten zu Mittag einzuladen“ ac. ic. — 
Es ſind von der Cottaſchen Buchhandlung ſchon mancherlei 
dria Theil genommen zz nur der Patriarch von Antio⸗ 


Schritte geſchehen, um das Recht zur a dieſes Luſtſpiels 
zu erlangen, aber bisher vergebens. Dasſelbe gelangte nämlich 
nach C. G. Körners Tod 1831 durch Ankunft von deſſen Adop⸗ 
tivſohn in den Künzelſchen Beſitz, und es heißt, daß bei dieſem 
Handel von Seiten des Verkäufers die ausdrückliche Bedingun 
geſtellt worden ſey, das Luſtſpiel nicht zu veröffentlichen, wei 
neben höͤchſt komiſchen Scenen aie geradezu unſchickliche 
Dinge“ darin vorkommen ſollen. — Zugleich mit dieſem Luſtſpiel 
gelangten dreizehn illuminirte Originalzeichnungen Schillers, die 
zwar roh aber gleichfalls die einzigen Originalzeichnungen Schil⸗ 
lers ſind, in Beſitz der Herren Künzel. 

Roger's Benefiz hat 23.400 Francs eingebracht. 


4 — — 
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auf eine Secte Mönche über, die ſchon lange exiſtirten Rendanten Hornung und Commerzienrathes Ravens 
und keinen Namen trugen. Da ich euch jedoch einen beträgt ſich Heinrich Heine flegelbafter, als der ge 
Namen nennen mußte, war es nun wohl nicht ganz |meinfte Knote und von dem geiſtigen Dufte, der einſt 
unrichtig, wenn ich die Franziskaner nannte, die doch 
nichts weiter ſind, als dieſelbe Secte, zu der ich ſchon 
früher gehörte, die aber keinen Namen hatte.“ Trotz 
dieſer faulen Ausrede vertrauen die erren dem Geiſte 
Konrad wieder, und legen ihm in der nächſten Sitzung 
die Copie einer aus Tübingen eingeſandten Zeichnung 
vor, aus welcher man absichtlich einige griehifhr und 
hebräiſche Buchſtaben, die zur Bezeichnung der Oert⸗ 
lichkeiten nothwendig waren, weggelaſſen hatte. Der 
Geiſt wird erſucht, dieſe Buchſtaben wieder an den 
richtigen Stellen einzutragen. Was geſchieht? Da 
der Tübinger Brief, wie Herr D. Hornung anzeigt, 
dem Medio vollſtändig unbekannt geblieben war, fühlt 
ſich daſſelbe in einer ſehr peinlichen Lage; die Geiſter⸗ 
welt läßt ihren treuen Herold indeſſen nicht im Stich. 
Um die böfe ernſthafte Probe zu umgehen, wird plötz⸗ 
lich ein überaus leichtſinniger und verdorbener Geiſt 
laut, der in Momenten der Verlegenheit ſtets zur 
Hand zu ſein und die alten Herren mit Spöttereien 
und Zoten der unterſten Gattung von ihren ernſtlichen 
Unterſuchungen abzulenken ſucht. Dieſer Geift ip kein 
anderer, als der des genialen Verfaſſers des Buches 
der Lieder. Aber ach, wie iſt dieſer poetiſche und fein 
humoriſtiſche Geiſt heruntergekommen, ſeitdem er das 
Zeitliche geſegnet! In den Wohnungen des Herrn 


Zeit. Ich werde für ihn antworten, ich kenne auch 
den Brief, er iſt am 20. Februar geſchrieben, am 22. 


lich Unſinn. Dein Correſpondent will nähere Ortsbe⸗ 


vergeuden. Ich will euch dafür ein Stückchen vom 
Alexanderliede des Pfaffen Lamprecht vorſingen, welches 
euch Konrad neulich nicht geben wollte; ich fange dort 
an, als ein Bote dem Alexander das Herannahen des 
Königs Porus verkündet.“ Und nun ſchreibt der fee 
lige Verfaſſer der Loreley die vermoderte Strophe auf 
dem Pſychographen nieder. Nach unſeren irdiſch laien⸗ 
haften Empfindungen wäre nichts natürlicher geweſen, 
als wenn Herr D. Hornung mit ſeinen Gäſten Tofort 
über das Medium pergefallen wäre und ihm auf den 
Kopf zugeſagt hätte, er habe inzwiſchen die in H. 
Kurz Literaturgeſchichte enthaltenen alten Verſe aus⸗ 
wendig gelernt, allein es geſchieht nichts von alledem. 
Statt des Mediums wird nämlich der Geiſt H. Heine's 


1 


Den in Cadix erſcheinenden Blättern zufolge hatte chien ſteht auf Seiten jenes von Jeruſalem, Alle dieſe I Eoeal⸗ 


— ee o oe 


felbft feine keckſten Verſe und Bonmots liebenswürdig 
machte, iſt auch die letzte Spur verflogen. Hören wir 
vorläufig, was Heinrich Heine an Stelle Konrads den 
Frageſtellern antwortet: „Der fromme Sünder Kon- 
rad muß heute beten, er hat auch keinen Augenblick 


haſt du ihn bekommen, ſein ganzer Inhalt iſt eigent⸗ hazyef chen Loſe hat ſich bis jezt nicht gemeldet. Das 


1 p fende Los wurde, foviel man weiß, in das Ausland verfendet. 

zeichnungen durch griechiſche und hebräiſche Benennun⸗ 

gen, doch dies hieße die Zeit todtſchlagen, fie unnütz Borin ſoll auf dem Wege von Sebaftopol nach Simfero⸗ 
j 0 


nutzt, erhellt z. B. aus der öffentlichen Anzeige des 
ſchen großen Kleidermagazins, daß Madame Lemoine von 
Chinon einen Montagnai-Mantel trage. 


und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 24. Dezember. 

1 ,Dosiego”, allen Bewohnern Krakau's inégefammt — ! — 
denn jedem insbeſondere glückliche Feiertage zu wünſchen ift trotz 
aller Emſigkeit, welche die Schneekehrer entwickeln, gefährlich. 
Alle jedem, und jeder allen — in Pauſch und Bogen. Die ein⸗ 
zelnen Glückwünſcher, denen darum zu thun, bee & bec zu ſpre⸗ 
chen und wenigſtens einmal im Jahre darzuthun, wie gut ſie 
es meinen, finden ohnehin ihren Weg trotz Schneelavinen, Glatt⸗ 
eis und — angenageltem Neufahrbillet. Der landesübliche Weih⸗ 
nachtsgruß „dosiego roku“ dürfte vielen nicht hier Heimiſchen 
unverſtändlich ſein. Vor langen Zeiten lebte in der Jagellonen⸗ 
ſtadt eine ehrenwerthe Matrone, Namens Dorothea, welche in 
Wohlergehen und kräftiger Geſundheit ein ſehr hohes Alter er⸗ 
reichte und zu Weihnachten ſelig entſchlief. Seither wurde es 
Sitte, am Tage ber Vigilia” „Dosiego“, d. h. das glückliche 
Alter der Dos ia zu br wünfchen. — fagt die * Aber 
alle Volksgebräuche fußen auf tieferem Boden. In dieſem Gruße 
iſt wohl ein Wort aus altſlaviſcher Sprache aufbewahrt geblieben, das 
nicht nur auf das materielle Wohlergehen Bedacht nimmt — das Volk 
liebt es, überall auf freligiöfem Grunde zu ſtehen. Desi — 
bedeutet im Kirchendialekt (Cirilica) gerecht, dosi rok: die rechte 
Beſtimmung, ewige Glückſeligkeit. Dieſe wünſchte alſo der Chriſt 
dem andern am füglichſten zur Zeit, wo in der Kirche der 
Freudenlaut erſchallt: „Chriſtus iſt geboren. Hoſannah in der 
Höhe und den Menſchen auf Erden ein Wohlgefallen.“ 

Mittwoch, den 28. Dezember, wird zum Vortheil des Nes 
giſſeurs Heinrich Zacharda zum erſten Male: „Moſes in Egyp⸗ 
ten.“ Oper in drei Acten von Roſſini, gegeben werden. 

„Le vaſſor begibt ſich mit feiner Geſellſchaft von hier über 
Lemberg, wo er einige Vorſtellungen zu geben gedenkt, 
nach Kiew. y 

»In dem Dorje Pobgórsta Wola, Tarnower Be 
zirk, ſub Haus⸗Nr. 171, iſt die Grundwirthin Maria Gotab, 
33 Sabre alt und ihre Tochter Maria 7 Jahre alt in Folge des, 
nach Abkochung des Frühſtückes allzuraſchen Zuſperrens des Ka⸗ 
mins, und durch das ſich dadurch ſchnell entwickelnde Kohlen⸗ 
orydgad mit dem Tode abgegangen. Der herbeigeeilte Gatte 
derſelben Adam Gokab wollte fein Weib und die Tochter aus 
dem Gemache heraustragen, wurde ebenfalls von der Stickluft 
betäubt, jedoch durch ſchnelle ae gerettet, 

* Am 20. Dezember l. J. Abends iſt Marianna Labno, 
Eheweib des Jakob Labno aus Nr. 61 in Zawada, Tarno- 
wer Bezirkes, auf dem Rückwege vom Markte aus Tuch w in 
eine Schneeverwehung gerathen und Tags darauf erfroren gefun⸗ 
den worden. 


Handels nud Vörſen Nachrichten. 

Paris, 22. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.49.— 
4½ perz. 96.90. — Staatsbahn 570. — Credit⸗Mobilier 840. — 
Lombarden 573. 

London, 22. Dezember. Conſols 95%. 

Krakau, 24. Dezember. Die Getreide⸗Zufuhr im Laufe der 
Woche war mittelmäßig. Die Handelsbewegung war ſchwach, kaum 
erhieleen ſich die Preiſe auf der Höhe der vorigen Woche. 

Weizen in Mittel⸗Gattungen wurde mit 3. 23 und 25 fl. 
poln., in befieren Gattungen mit 261,, 27—27*/, fl. poln., die 
allerſchönſten Sorten in kleinen Parteien mit 28 fl. p. bezahlt. 

Korn im Durchſchnitt 15, 17, die ſchönſten Sorten mit 17½ 
— 18 fl. pol. Gerſte zum Gebrauch in den Bräuereien 11, 19, 
13 fl. pol., in ſehr ſchönen Sorten 14, 14½—15 fl. pol. Im 
Allgemeinen ging der Handel ſchwach und zur Abſchließung von 
Gontracten auf ſpätere Beiſtellung war keine rechte Luft vor: 

anden. 

y Auf dem Krakauer Markte fanden ſich Kaufleute aus Prenßen 
ein, welche etwas Getreide zur Ausfuhr nach Preußen anfauften. 
Man kaufte zu dieſem Zwecke Korn im Preife von 19%, 20— 
20½ fl. pol. für ein Gewicht von 162 w. Pfd. 

Weizen wurde gar nicht verkauft, zum Ortsbedürfniß eben⸗ 
falls nur ſehr wenig gekauft; nur Korn wurde in kleinen Partien 
mit 2. 50, 2.60 — 2.75 den nied. oft. Metzen bezahlt. Rother 
gal. Weizen ftand auf 3 70, 3.80 — 4 fl. bezahlt. Weißer gal. Weizen 
aus dem Krakauer Kreiſe wurde mit 4.25—4.50 fl. öſterr. Währ. 
bezahlt. In andern Getreidearten war kein Umſatz und bei Maur 
hs von kleinen Partien laſſen ſich die Preife nicht genau abs 

gen. 0 ; 

Krakauer Cours am 23. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. of. W. fl. poln. 372 verl., fl. 365 bez. — Preuß. Ert. 
für . 150 Kkaler 80%, verl., 791 bezahlt. — Ruff. Imperials 
10.10 verl., 9.90 bez. — Napoleond'or'e 10.— verl., 9.80 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 99 verl., 98 ½ ber. — Galiz. 
Pandbrieſe nebit laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 83%, bez. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 74 Y, veri., 73% bezahlt. — Nas 
tional-Anleihe 79 ½ verl., 78 ½ bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 125 verl., 123 bez. — Metien ber 
Carl⸗Ludwigsbahn 69 verlangt, 68 bezahlt. 


Bei Schuß des Blattes war uns die Mittagspoſt 
noch nicht zugekommen. 


—— —— — —— — — — —ñ—Fä— ü — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezer. 
Verzeichniß der ne er und Abgereiften 

vom . 


; Dezember 1859 
Angekommen find die Herm Gutsbel.: Viktor Gri. Sta⸗ 


rzehsfi, von Polen. Gri. Ladislaus Stadnidi, von Galizien. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Grf Iwo Salut nach 
ei dach polen. — . nach Preußen. Kaſtmir Sobie⸗ 
raſskt, n. Vinzen i 5 
Radgiciowsti, nach pole 4 3 Zwierkowski, nach Polen Rafael 
2 oe oo ee ee 
Des h. Feſtes wegen erſcheint die nächfte 
ummer des Blattes Dinſtag. 


zur Rede geſtellt, woher er das Alexanderlied habe? 
und er beruft ſich auf „feine vortreffliche hoͤlliſche Biz 
bliothek,“ die in Gehirnen von Antiquarbuchhaͤndlern 
beſtehe, in deren einem er das Alexanderlied gefunden 
habe. — Aus Vorſtehendem wird der Scharfſinn der 
Verſammlung genügend abgeſchätzt werden können; 
wir dürfen daher wohl fernerhin freier und fragmen⸗ 
tariſcher verfahren. 


Vermiſchtes. 


»Der Gewinner des Haupttreffers der 


fürſtlich Es Id 


»Die durch ihre Häßlichkeit in Europa bekannte Julia 


[ geftorben fein. 
* Aus Saarbrücken, 14. Dezbr., wird gemeldet: 
früh iſt im 1. e zu Duttweiler ein 
ausgebrochen. Viele 


Heute 
rubenbrand 
ergleute haben den Tod gefunden. Bei 


ee Nachricht hatte man bereits 5 Leichname zu Tage 
rdert. 


efö 
* Titus Tobler aus Appenzell, der ſchon die dritte Wane 


derung nach Palaͤſtina gemacht hat, führt in ſeinem neueſten in 
Gotha erſchienenen Werke an, daß die römiſche Propaganda nur 
von 1821 an gerechnet nahe an 60 M 
ſions;wecke eingenommen und in 87 
und Opfer dort wirklich nicht mehr als 17 Juden zum Katholi⸗ 
zismus herüber gebracht habe. 
Millionen 


illionen Francs für Mifs 
Jahren trotz aller Mühe 


pete Ein Jude kommt alfo auf vier 


„Mie ſchamlos die Reclame in Paris jede enen be⸗ 
ontagnai⸗ 


Amtsblatt. 


N. 36254. Kundmachung. (1168. 3) 


Die Rinderpeſt iſt laut Mittheilung der k. k. Statt⸗ 
halterei zu Lemberg vom 1. d. M. 3. 51679 im dorti⸗ 
gen Verwaltungsgebiete nach den in der letzten Hälfte 
des vorigen Monates eingelangten Erhebungen zu Mo- 
totöw, Bakawina, Zalonöw und Dymidöw, Brze- 
zaner Kreiſes, zu Brzezina Stryer Kreiſes, zu Bed- 
narów Stanislaer Kreiſes, zu Soroki Tarnopoler Krei⸗ 
ſes und zu Bileza Czortkower Kreiſes neu ausge⸗ 
brochen. 

Die Seuche beſteht demnach jetzt in 20 Ortſchaften, 
wovon 2 auf den Sanoker, 3 auf den Stryer, 7 auf 
den Brzesaner, 5 auf den Stanislauer und je ein Seu⸗ 
chenort auf den Zkoczower, Tarnopoler und Czortkower 
Kreis entfallen. 

In s dieſer Seuchenorte iſt jedoch kein Krankenſtand 
mehr verblieben, während der in den übrigen 12 Seuchen⸗ 
orten ausgewieſene letzte Krankenſtand 67 Stücke beträgt. 
Seit dem letzten Ausbruche der Seuche hat dieſe in den 
betreffenden einen Hornviehſtand von 7902 Stücken zäh⸗ 
lenden Ortſchaften in 74 Gehöfen, 476 Stücke ergriffen, 
wovon 47 geneſen und 334 gefallen ſind, 28 erſchlagen 
wurden und 67 wie oben bemerkt, noch als ſeuchend 
ausgewieſen werden. 

Dieſe Verbreitung der Seuche im Lemberger Ver: 
waltungsgebiete wird mit der Aufforderung zur größt⸗ 
möglichen Vorſicht beim Handel mit Rindern und davon 
herſtammenden rohen Artikeln zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 13. December 1859. 


N. 36997. Kundmachung. (169. 2-3) 


Die k. k. böhmiſche Statthalterei hat unterm 12. d. 
Mts. 3. 65699 anher eröffnet, daß am 25. bis 28. 
November l. J. in den Ortſchaften Nimburg, Wschech- 
lap und Drahelitz Bunzlauer⸗ und in der Gemeinde 
Heinzendorf, Chrudimer Kreiſes die Rinderpeſt zum 
Ausbruch gekommen iſt und hieran von einem Geſammt⸗ 
ſtande von 650 Rindern, im Ganzen 31 Stücke erkrankt 
ſind, wovon 7 fielen und 24 der Keule unterzogen 
wurden. 

Laut einer gleichzeitig eingelangten Zuſchrift der k. k. 
ſchleſiſchen Landesregierung vom 14. d. M. 3. 18062 
iſt die in Beneſchau in preußiſch Schleſien unter dem 
Dorhviehe vorkommende angebliche Lungenſeuche als wahre 
Rinderpeſt conſtatirt worden. 

Dieſe Mittheilungen werden mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die erforderlichen vete⸗ 
rinär⸗polizeiliche Maßregeln in beiden Kronländern einge⸗ 
leitet worden ſind, und daß aus Anlaß der in preuß. 
Schleſien ausgebrochenen Rinderpeſt, der Eintrieb von 
Hornvieh, die Einfuhr roher von Rindern herſtammen⸗ 
den Handelsartikel und Futterſtoffen aus dieſem Lande 
in das Krakauer Verwaltungsgebiet unterſagt, ſowie die 
Viehmärkte in den gegen preuß. Schleſien gelegenen Be⸗ 
zirken des Krakauer und Wadowicer Kreiſes für die 
Seuchendauer eingeſtellt werden. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 19. December 1859. 


Kundm as 


N. 425. civ. Ediet. (1125. 3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider die liegende Maſſe des Andreas Bochnia und den 
abweſenden Mathias Bochnia, Sebaſtian Bochnia im 
eigenen Namen wie Namens der Miterben nach Andreas 
Bochnia, wegen Ungültigkeits⸗Erklärung des zwiſchen dem 
verftorbenen Andreas Bochnia und Mathäus Bochnia 
im Jahre 1846 errichteten Kauf- und Verkaufs⸗Contrac⸗ 
tes, eines in Bieez gelegenen Grundſtückes unter dem 
23. März 1859 3. 425 Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten worüber die Tagfahrt auf den 15. 
Februar 1860 und 9 Uhr Vormittags beſtimmt wor⸗ 
den iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu deren Ver⸗ 


tretung und auf feine Gefahr und Koſten den Hrn. 13. 3716. 


Rudnicki Ignatz mit Subſtituirung des Hrn. Ceſar 
Basinski als Curator beſtellt, mit welchem die ange- 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht 

Biecz, am 28. Juni 1859. 


Für die Geschäftswelt! 


Der bereits feit 4 Jahren ununterbrochen erſcheinende „Geſchäfts⸗Bericht“ von S. Lochner wird 
künftiges Jahr unter dem Titel: 


Lochner’s Geſchäfts⸗Zeitung 


für landwirthſchaftliche Producte, diverſe Fabrikate und Waaren, 


in Groß⸗Folio⸗Format herausgegeben, und koſtet das 
jährliche Abonnement A 5 fl. — kr. öſterr Währ. 
das halbjährige Abonnement Aut Bo nity; 0 


mit freier Zuſendung in alle k. k. öſterreichiſchen und Poſt-Vereins-Staaten. . 


Die „Geſchäfts-Zeitung“ bringt jede Woche eine wahrheitsgetreue Darſtellung, der Preiſe 
und Gonjuncturen über lan dwirthſchaftliche Producte, div. Fabrikate und Waaren, von den bedeutendſten in- und 
ausländiſchen Handelsplätzen. Wir nennen die Städte: Amfterdam, Berlin, Bremen, Breslau, Brünn, Conſtau- 
tinopel, Dresden, Gratz, Hamburg, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Paris, Pelt, Prag, Preß- 
burg, Rotterdam, Laaz, Stettin, Trieſt, Mien K. Sie bringt von dieſen Städten: Original Berichte, 
telegraſiſche Depeſchen, über Getreide und Hülſenfrüchte, Mahlproduete, Schlachtvieh⸗ 
märkte; ferner verläßliche Berichte über Colonialwaaren, Bergwerks- und hemiſche Producte, 
Dünger⸗Fabrikate, Eiſenwaaren, Farbwaaren, Fettwaaren und Oele, Glaswaaren, Hanf und Flachs, rohes und 
gearbeitetes Leder, Hopfen, Sämereien, Schafwolle, Spiritus, Spodium, Stärke, Zucker r. 

Unter den Rubriken: Adreſſen, Anbot & Bedarf, Correſpondenz der Nedaction, Erfindungen, Privilegien 
und Verbeſſerungen, Geſetze und Verordnungen, Induſtrielles und Wirthſchaftliches, Licitationen und Verpach⸗ 
tungen, Speculations⸗Geſchäfte, Verkehr- und Zollweſen, verſchiedene Mittheilungen ꝛc., findet faſt jeder Geſchäfts— 
mann von jeder Branche Brauchbares und Nützliches. 

Durch die Benützung der „Geſchäfts-Zeitung“ haben ſchon viele geſchäftliche Vortheile erreicht, und 
Manche wurden vor Verluſten bewahrt, da nicht ein jeder Geſchäftsmann, Producent, Spekulant in der Lage 
iſt, wöchentlich größere Beträge, für telegerafifhe Nachrichten auszugeben oder Correſpondenzen von fo vielen 
Handelsplätzen zu erhalten. 

prag, am 20. December 1859. 


Die Redaction von Lochner's Geſchäfts⸗Zeitung. 


Seb. Lochner, 
Kauf⸗ und Handelsmann in Prag 570/1 1. Stock. 


eteorvio iſche 


(1174. 1-2) 


chung. 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der E, k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 


von Krakau nach Przeworsk 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


von Przeworsk [nach Krakau 
Perſonenzug N. 2 Gemiſchter Z. N. 4 


Ankunft. Abgang] Ankunft] Abgang Station Ankunft Abgang] Ankunft] Abgang 
S ee een MN. St. M. St. M. St. M. St. M. St. M. 
| 
Krakau ue ‘ 9 | pa 
den Boro mio. arsine ho 10449 Ji 44 9 ET eee ot? Peto nos 1115 
POdlago e 0 rl .. 1105911 2J 620 6/28] Rzesz WW /‚⅛‚ . + - Shes 
Ridin. 336 erbte mat ide ins ee 
Bochnia NAT AY was Sedziszów * 1020 
a RN Rope U. 3 |36| 3 ¡38 
Bogumilowide .. 2... wen. Debian: n s Gi eifel sere 14131412 
arne e e eee e i en ö Pash «had a 434435 
Ozarna E pu Bh 319 DarnóW .. ne ee eee ee 5.117] 5 30 
ah RE So Dura. Bogumilomice nists % eins side mimos 5 44/5 45 
+A RR sy Slotwina cs cite boa ms 6 |23| 6 | 30 
Sedeiszöw . PUDO 8 Bochnia wih os 50 . » nan e 6 5517 | 2 
Renn l. a at Kl ener- lle Se nds ners en 
— — MR Podlgks , e dos ei 714217145 
rr r Bierzanów obs). «9 . 5 Bo 
Przeworsk or icine Mrakau........ . 3 — [Nachm. 8 Abends 
' Ton Arakau nach von Wieliczka nad) von Niepotomice nach von Wieliezka nad) 
Wieliezka Niepolomice Wieliezka Krakau 
ur Fewiſchter Zug Re 17 emifchter Zug Ne. 18 — Gemifchter 15 Nr. 19 ee sE an 
— un —— — —äö—] —— — — AA 

Ankunft] Abgan Ankunft] Abgang ntunft] Abgang l Ankunft Abgang 

Station oa Station St. M. St. Ee Station ter ae (ecm M.] St. | M. Station St. M|Se. M 

v 155 a . Nachm. ] 130 [ Niepotomice ] Nachm.] 3 30 Wieliezka . Abends 6 | — 

mn * 51198 11113 r a Podlzze . 340 3 50 Bierzanöw 612615 

Wiellezka 11140] Vorm. Podleze . 2 10 220 Bierzn r. 415 4 180 Krakau 640 Abends 

fom Niepolomice | 2 | 30 Nachm.| Wieliezka . | 4 [33 Nachm. 


Der Perſonenzug 
dtto Nr. 2 dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


(601. 2 


Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, 


Anmerkung. Di 
Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica und Myslowig. 
Olmütz, Troppau, Bielitz. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Suwig-Bahn, 


nach Wien, Brünn, 


Kundmachung. (1170. 2-8) 


Zur Verpachtung der an der Kirche und den Pfarr 
gebäuden in Raycza erforderlichen und mit 579 fl. 22 
kr. CM. veranſchlagten Herſtellungen wird in Folge b- 
k. kreisbehördl. Erlaſſes vom 14. November 1859 3» 
13981 die Licitation am 29. December 1859 Bor 
mittags 10 Uhr in der hieſigen Amtskanzlei ‚abge? 
halten werden. 

Das vor der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
70 kr. 6. W. 

Die Bedingniſſe werden bei der Licitation einzu⸗ 
ſehen ſein. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Miléwka, am 24. November 1859 


rr SS 


Wiener-R : se-Bericht 
vom 22, Dezember, 


Oeff lihe Schuld. 
A, Des Staates. 
N Geld Waare 
In Def: W. zu 5% für 100 ffl. 25 69 — 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79.60 79 80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl.. 72.75 73 50 
dtto. „ 4½% für 100 fl. 5.— 65.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 
a ages für 130 fl. 122.50 123.— 
> 54 für 100 fl. 114.— 114.5 
Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr. j NS . 17.25 1750 
8 B. Der Aronländer, 
Grundentlaſtung-Obligationen 
von Nied. Deflerr. zu 5% für 100 fl. = . 91.— 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 74 — 74.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten qu 
eren 72.— 73.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 73.75 74.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 71.50 72.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.50 72.— 
von and Konläud. zu 5% für 100 fl. — 93.— 
100 der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
dei Mationg ane en eee r. St. 898 - 900.— 
der Crebit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 212.80 213.— 
der nieder zöſter. Escompte-Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeftempelt pr. St. 580 — 582.— 


der Kaif. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... 176— 17650 


der ſüd-norddeutſchen Berbind,-B. 200 fl. GM. 136.50 137.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vrs Ge ays ie . 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats, lomb.-ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
PA AL AE A 159.50 160.— 
der Raifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
> A ey Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 120.— 124.— 
O e np 
* ' Tee ver des ofterr. Cloyd in Tri 500 fl. CM. — 230.— 
3 Barom. POD: Temperatur Soecitiige Rictang und Stärke Suflanb Brigeinangen n * ene a an ay ea. zu 2 gu 
> E in ral Linde nach Deuchtigkelt! der mite der sr in der Luft Coupe Tage! ee IO TO 340.— 345. 
3° Neaum, zen] MENU | der ball —— a von | bis) 15 Pfandbriefe 
2 2 32 f | —08 100 Weſt ſchwach heiter eu SR ERDE A e jáyrig zu 5% für 100 fl. 101.— 102.2 
u 7 3 | ms | 100 | Po pe 1 — 82 - 07 Nationalbank 10jährig zu em 5 109 he . pas 97 IH 
er | 2 nd auf verlosbar zu 5% für 5 4. 94 
246 27 36 112 100 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 —- 
auf öſterr. WAH.) verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90 25 


Lore 


der Gredit< Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

OU fl. öſterr. Währug r. St. 104.50 104.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

Rn ID SSS A 104.50 104.75 
Eſterhazy in 40 fl. SM. "mina $ — => 
Salm zu 40 ” SIERT EDER” 40.50 41.— 
Palffy zu 40 „, 1 38.25 38.75 
Clary zu 40 „ e» 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 „ 1 38.50 38.75 
Windiſchgraͤtz zu 0 „ ee, 23.— 23 50 
Waldſtein zu 20 ” [7 28.50 29.— 
Keglevich O as O ee 16.25 16.50 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Mähr. 3½ 106.12 106.25 
Frankſ. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 36. 106.12 106.25 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ .. 2... 93.25 93.40 
London, für 10 Pfd. Sterl. 214%. 1323,50 123 75 
Paris, für 100 Franken 3 / ͤů ũi;nꝛ . ... 49.15 49.20 
Cours der Geldſorten. 
y Geld Baare 

Kaif. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —83 Nr. 5 fl. —84 Mtr. 
A 5. 5 16 fl. — 90 „ 16 fl. —93 „ 
Napoleonsd or 9 fl. —-90 „ 9 fl. 03 „ 
Ruf. Imperiale 10 fl. —10 „ 10 fl. —12 „ 


— .. 


Abgang und Ankunft der Fifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nahm. 
Nach My slowik (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszew 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 
Abgang von Wien 
Rad Krakau 7 Uhr * An 30 Minuten Abende. 
Abgang Y rau 
Nach Krakau 1 br Sonata, ; 
bgang ys lowi 
Nach Krakau 1 abe a9 a 7 0 
Ab on atowa 
Nach Granica 10 br 18 at, orm. 7 thr 56 N. Abends 
und | Uhr 43 Minuten Mittags. 
Nach Triebinia 7 Uhr 23 M. Meg, 2 uhr 33 N. Nachw. 
Abgang von Sranica ó 
Rach Sirratowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm. 2 uh 
6 Min. Nachmitt 


Ankunft in Krakau 3 

Ron Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. — 

Bon Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Ub 

Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. Abende . Abbe 

Von er u er — Me Hig oe 

us to ang 2, achm. » 

ka Doo fas ang 9 Uhr Borm.) 3 Uhr Nachm⸗ 

aus Wieliezka 6, 40 Abends. 3 


Samſtag, Beilage zu Ur. 294 der „Krakaner Zeitung.“ 24. December 1859. 


Amts blatt mine über oder wenigſtens um den Schäßungs⸗ stkie dlugi na nich cigzace 2 wyjgtkiem tych, 

0 werth veräußert werden, fo wird unter Einem zur któreby wedlug warunku pigtego musial przy- 
Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen ein Ter: jaé na siebie i przeniegie je sie. na ceng 
min auf den 26. April 1860 um 4 Uhr Nach⸗ 


kupna. 
mittag beſtimmt, und hiezu die Gläubiger vor⸗ 7. Na ezytogé od przeniesienig wlasnosci 1 od 
geladen. 


intabulacyi zalegléj ceny kupna wraz 2 przy- 
Von diefer Licitationsausſchreibung werden verſtändigt: nalezytosciami -nabywca 2 wlasnego pono- 
a) Die k. k. Finanz» Prokuratur in Krakau Namens 


sió ma. 
des h. Aerars, des Neu⸗Sandezer Franciskaner Eon: 
vents, der Eliſabeth Krosiñski ſchen Stiftung, 
dann der Armen in Jankowa, Lipniczka und 


6. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung hat der Käufer die übrigen zwei Kauf⸗ 
ſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden Intereſſen 
an das kreisgerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, 
oder aber ſich mit den Gläubigern anders abzufin⸗ 
den und ſich hierüber vor Gericht binnen derfelben 
Zeit auszumeifen, 

7. Sollte der Käufer der 3., 4. oder 5. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Vadiums 
für die Gläubiger verluſtig und die Realität auf 
Anlangen irgend eines Glaͤubigers oder des Schuld⸗ 


— 


Adele. Kundmachung. (1162.13 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird über 
Einſchreiten des Lemberger k. k. Landesgerichtes vom 30. 
Juni 1859 3. 22693 zur Befriedigung der, von der 
galiziſchen Sparkaſſe wider Eleonora Fihauser geborne 
Wojnarowicz, Celeſtine Pienigzek geb. Wojnarowiez 


und Ladislawa Eukawska geb. Wojnarowicz erſiegten Brzana, ar i sprzeda sie dobra te na jednym terminie ners, ohne neuerlihe Schägung auf feine Gefahr 
Forderung im Reſtbetrage von 7780 fl. 86 kr. ö. W. b) Herr Florian Jaworski in Jankowa zu eigenen nawet nizéj wartosel szacunkowéj, obok czego und Unkoſten in einer einzigen Friſt um was immer 
ſammt 5% Zinſen feit 19. December 1858 und der Händen, slowo lamigcy nabywca staje sie odpowiedzial- für einen Preis veräußert werden, und er außer⸗ 


Einbringungskoſten im Betrage von 16 fl. 30 kr. öſt. 
Waͤhr. die zwangsweiſe Verſteigerung des im Sandezer 
Kreiſe gelegenen, dem Alexander Lgocki, Celeſtine oder 
Celine Pienigzek und Ladislawa Eukawska eigenthüm⸗ 
lich gehörigen Gutes Jankowa ausgeſchrieben, welche 
hiergerichts in drei Terminen, d. i. am 23. Februar, 
22. März und 26. April 1860 jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags unter folgenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: i 

1, Die genannten Güter werden fammt allen dazu ge⸗ 
hörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerechtſamen, 
überhaupt mit allem Zugehör in Pauſch und Bogen, 
jedoch mit Ausſchuß der für die aufgehobenen Grund: 
laſten bereits ermittelten und zugewieſenen Entſcha 
digung verkauft. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage von 
25,299 fl. 20 kr. CM. oder 26,564 fl. 30 kr. 
ö. W. angenommen, unter welchem Werthe bei den 
erſten zwei Feilbietungstagfahrten dieſe Güter nich 
hintangegeben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige hat 5% des obigen Schätzungs⸗ 


C) ferner jene Gläubiger, welche mit ihren Forderun⸗ 
gen entweder nach dem 23. Mai 1859 in die 
Landtafel gelangten, oder denen die gegenwartige 
Feilbietungsauſchreibung aus war immer für einem 
Grunde gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden konnte, mittelſt des ihnen zur Wahrung 
ihrer Rechte ſowohl bei den Feilbietungstagfahrten 
als auch den nachfolgenden gerichtlichen Acten be⸗ 
ſtellten Curator Adv. Dr. Zielinski mit Subſti⸗ 
tuirung des Adv. Dr. Micewski. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 14. November 1859. 


N. 4619. Obwieszczenie. 


nym za wynikajaca ztad szkode i ubytek nie- 


dem für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe ver⸗ 
tylko wlozonym swym zakladem, ale nawet 


antwortlich bleiben. 

8. Sobald der Käufer der 6. Feilbietungsbedingung 
wird Genüge geleiſtet haben, alsdann wird ihm das 
Eigenthumsdecret der erkauften Realität ausgefertigt, 
er als Eigenthümer derſelben intabulirt und die auf 
derſelben haftenden Laſten gelöſcht und auf den im 
Depoſitenamte befindlichen Kaufſchilling übertragen 
werden. — Die Uebertragungsgebüht und die Ko⸗ 
ſten der Intabulation hat der Käufer allein zu tragen. 

9. Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete Ge⸗ 
währleiſtung zugeſichert. 

10. Der Grundbuchsauszug und der gerichtliche Schätz⸗ 
ungsact kann in der gerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Hievon werden beide Theile und fämmtliche Hypothe⸗ 
karglaͤubiger zu eigenen Händen, die dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubiger Andreas 
Owezarski, Joſeph Markiewicz, die auch dem Namen 
nach unbekannten Erben des Bernhard Breichel und 
Judith Scheiner und jene Gläubiger, welche erſt nach 
dem 26. März 1859 in das Grundbuch gelangt ſind, 
oder denen aus was immer für einem Grunde die Lici- 
tationsbedingungen nicht werden zugeſtellt werden können, 
zu Händen des für dieſelben beſtellten Curators Hrn. 


przez zawieszenie ich w budynku sadowym, 

otrzymalyby moc doreczenia do rak wlasnych. 

10. Na praypadek gdyby dobra te nie zostaly 

w äadnym z tych terminów, ani wyzéj, ani 

5 wedlug ceny szacunkowéj sprze- 

ane, wyznacza sie zarazem termin dla usta- 

nowienia Izejszych warunków na dzien 26go 

Kwietnia 1860 o godzinie 4téj po poludniu, 

na który sie zaprasza wezystkich wierzycieli. 

O rozpisaniu licytacyi niniejszéj, uwiadamia sie: 

a) C. E Prokuraturg finansowg w Krakowie 

4 imieniu wys. SE, 0 Ne 

spokojenia summy, przez galicyjska Kase oszczed- now W Nowym-Sgezu, fundacyi Krosinskij 

werthes im runden Betrage von 1330 fl. öſt. W. Bde przeciw Elek 1 Wolnarowica se Fihau. Elzbiety, potem. ubogich w Jankowy, Lip- 
im Baaren oder in öffentlichen Staatsſchuldver⸗ 2 niczki 1 Brzany. 

ſchreibungen der galtziſch⸗ ſtaͤndiſcheu Pfandbriefen, pi Wiadyslawie 2 Wojnarowiczów Lukawskiéj wy- b) P. Jaworskiego Floryana w Jankowy do rak 


in den Werthspapieren aber nach dem letzten in der | walczong » W resztujacéj ilosci 7780 zlr. 86 kr. wlasnych, nakoniec: gee Advokaten J. U. Dr. Reiner verſtändigt. 

„Krakauer Pe — Curſe, niemals w. a. — 2 5% pa 08 19. Grudnia 1858 | „%) tych wierzycieli, ktörzyby z swémi wierzy- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

jedoch über den Nominalwerth, als Vadium zu biezacemi, oraz kosztami egzekucyjnemi w ilogci telnosciami, albo po 23. Maja 1859 weszli Rzeszów, am 25. November 1859. 

Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel: 16 zlr. 30 kr. W. a. wyznaczajgc trzy terminy tj. do tabuli krajowé 5 lub Którymby rozpisanie N. 6422 Edvkt 

ches falls es im Baaren erlegt wurde, dem Meift: na dzien 23. Lutego, 22. Marca i 26. Kwietnia niniejszé Nene 2 jakiegokolwiek powodu, N- . y Kt 

bieter in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, 1860 zawsze o goltinie 10téj zrana pod nastepu- albo weale, lub niedose wszesnie dorgezonem| C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 

den übrigen Licitanten aber nach beendeter Verftei: |jgcemi warunkami: byéniemogto,przez umyslnie im, w celu bronie- ze w celu przedsiewziecia uchwala 2 dnia 6. Maja 

gerung rückgeſtellt werden wird. p 1. Rzeczone dobra sprzedaje sie ryczaltem z wszy- nia ich praw tak przy terminach licytacyjnych, 17859 do L. 2020 dla zaspokojenia przez galicyj- 
4, Der Erfteher wird gehalten fein, die Hälfte des an: stkiemi do tychze nalez i budynkami, po- jakotéz pray nastepnych czynnosciach sgdo- ska kase oszezednosci przeciw Franciszkowi i Ewie 

gebotenen Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach Zu⸗ lami i prawami, w ogöle 2 wszelkiemi przy- wych ustanowionego kuratora w osobie ad- Jaworskich wywalczongj resztujacéj pretensyi w 

ſtellung zu feinen Händen oder zu Händen feines nalezytosciami, wyjawezy jednakze uzyska- wokata P. Dra Zielihskiego 2 zastepstwem| summie 2178 zir. 3 kr. w. a. wraz 2 procentami 

Machthabers des, ben Licitationsact genehmigenden nego juz sadownie przyznanego wynagrodze- e Pana Dra Micewskiego i niniejsze 5% od dnia 1, Kwietnia 1853 a do dnia wyplaty 

Beſcheides, im Baaren mit Einrechnung des Va: nia za zniesione powinnoáci poddancze, sy 2 Badr kapitalu rachowaé sig majacemi, z kosztami sporu 

diums, an das gerichtliche Depofitenamt zu erlegen, | 2. Ceng wywolawezs stanowi wartosé szacun- Z Rady o. k. Sadu obwodowego. 1 egzekuoyi w ilosci 66 zir..66 kr. w. a. dog wo- 

worauf ihm das in Staatspapieren oder in Pfand: kowa tych débr. w ilosei 25299 zir. 20 kr. Nowy-Sgez, dnia 14. Listopada 1859. lonéj sprzedazy w drodze egzekucyjnéj realnosci 

briefen der galiz.⸗ſtänd. Credits anſtalt erlegte Angeld mk. czyli 26564 zlr. 30 kr. w. a., i er: ERS sae 8 w Rzeszowie za swiadectwem ks. 

wird ausgefolgt werden. ceny atoli powyzsze dobra w 1erwszych dwóch 3.6422. 


E ZU U, Ze ST Pe One 40 2 u 

Die zweite Hälfte des Kaufpreiſes aber hat der terminach sprzedanemi nie eda, & d le t. (1146. 1 3) 
Erſteher binnen 30 Tagen nach der auf obige Art] 3. Cheé kupienia majgcy obowigzanym jest zlo- Vom Rzeszower E, k. Kreisgerichte wird zur Vor⸗ 
geſchehenen Zuſtellung des, die Zahlungsordnung 27% jako zaklad do rak komisyi licytacyjnéj Inahme der mit Sá lug vom 6 Mai 1859 3. 2020 
der Hypothekaforderungen feſtſtellenden Beſcheides 5% ceny szacunkowéj w okragléj ilosci 1330 | Behufs executiver inbringung der durch die galiziſche 
zu Gerichts⸗ oder zu Händen der darin angewieſe⸗ alr. w. a. w gotöwce lab w publicznych obli- Sparkaſſe wider die Eheleute Franz und Eva Jaworskie 
nen Gläubiger zu bezahlen, und bis diefe Zahlung Ne ragdowych, albo w listach zastaw- | erfiegten Reſtforderung von 2178 fl. 3 kr. öſt. Währ. 
erfolgt, von dieſer zweiten Kaufſchillingshälfte die ny ch galicyjskiego Towarzystwa kredytowego, | fammt den vom 1. April 1853 bis zum Tage der wirk⸗ 
vom Tage der phyſiſchen Uebernahme der erkauften ktöre to papiery nie wedlug imiennéj warto- lichen Capitalszahlung zu berechnenden 5% Zinſen, Gea} 


wlasnéj, czwarty termin na dzien 27. Lutego 
1860 o 9téj godzinie zrana, we. k. Sadzie obwo- 
dowym Rzeszowskim pod nastepujacemi warun- 

kami rozpisany zostal: 
1. Jako cena wywolania stanowi sig wartosé sa- 
dowego oszacowania w summie 17151 zir. 
%o kr. w. a. — w razie jednak, gdyby 


dufte ( 0 ung zu cena wy2éj oszacowania, lub cena szácunko- 
Realität zu berechnenden 5% Zinſen halbjährig Sci, lecz wedlug kursu ostatniego w. Gazecie richts⸗ und Executionskoſten pr. 66 fl. 66 kr. 6. 3. bez wa przez licytantöw oflarowang nie zostala, 
vorhinein an das Gericht abzuführen. Krakowskiéj (niemieckiéj) wyrazonego, obli- | willigten erecutiven Seilbietung der Zeuge dom, 2 p- 64 sprzedaz téjze realnosci nawet nizéj ceny sza- 


5. Der Käufer iſt gehalten, die auf den zu verſtei⸗ czas sig maja, Zaklad ten, jezeli w gotöwce 


y gol n. 9 här. dem Roman Jaworski eigenthümlich gehöri⸗ 
gernden Gütern hypothezirten Schulden nach Maß⸗ zlozonym zostanie, wliczy sig najwiecej ofia- 


cunkowéj nastapi. 
gen in Rzeszoͤw sub NC. 157 gelegenen Realität der 


2. Che& kupienia majacy ma zlo2yé do rak de- 


gabe feines Meiſtbotes zu übernehmen, wenn einer uncemu w pierwszg polowe ceny kupna, vierte Termin auf den 27, Februar 1860 Vormittags legowanéj komisyi licytacyjnéj jako wadium 
oder der andere Gläubiger feine Forderung vor der INDY as wspólkupujacym zaraz po ukoñ-|9 uhr beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte unter folgen⸗ 5% ceny szacunkowdj, a mianowicie summe 
etwa bedungenen Aufkündigungsfriſt anzunehmen ezeniu licytacyi zwröconym zostanie. den Bedingungen ausgeſchrieben: Okragla 900 zir. w. a. W goto woe, albo w obli- 
fid); weigern würde. 4. Kupiciela obowigzkiem bedzie zlozyé polons 1, Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene gacyach rzgdowych opiewajacych na imie oka- 
6. Sobald der Käufer die erſte Hälfte des Kaufpreiſes ofiarowanéj ceny kupna w przeciagu 30 dni Schätzungswerth in der Summe pr. 17151 fl. ziciela, albo w podobnych listach zastawn ch 
gemäß der 3ten Bedingung erlegt haben wird, wird po doreczeniy mu do rak w asnych lub jego 435, kr. ö. W. angenommen und es wird die galicyjskich, albo w niewinkulowanych obli- 
ihm das Eigenthumsdekret bezüglich der erkauften pelnomocnika rezolucyi, akt licytacyjny po- beſagte Realität, falls kein Anbot über oder um gacyach indemnizacyjnych z kuponami, ktöre 
Güter ausgefertigt, und er als Eigenthümer davon, twier acd) ‘w gotöwce 2 wliczeniem za- den Schätzungswerth erfolgen ſollte, unter dem to ntl wedtug Ostatniego kursu z 75 5 
jedoch unter der Bedingung intabulirt werden, daß kladu, do epozytu sadowego, poczém mu Schätzungswerthe hintangegeben werden. Krakauer Zeitung“ wyjetego, wszelako ni- 


gleichzeitig mit der Verbücherung feiner Eigenthums⸗ wydany zostanie zadatek, jezeli w papisrach gy nad nominalng wartosé, przyjetemi bed. 
a 


rechte die Intabulirung des rückſtändigen Kauf⸗ rzgdowych lub w listach zastawnych galicyj- tationscommiſſion an Vadium 5% des Schätzungs⸗ dium najwięcëj ofiaruj cego zatrzymane 
ots Em und — woe 3ten skich byt zlozonym. werthes nämlich in runder Summe der Betrag von zostanie, ieee U4 y: 

Bedingung enthaltenen Berbindlichkeiten im Laſten⸗ Drug? zag — ceny kupna ma nabywca 900 fl. ö. W. im baaren Gelde oder in öffentlichen 3. Najwiecéj ofiarujacy, winien w 30, dniach po 
ſtande der erkauften Güter auf feine Koſten erwirkt w przeciggu 30 dni po doreczeniu w sposób auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchrei⸗ Prawomocnosci aktu licytacyjnego zlozyé trze- 
werde. — Sodann werden die erkauften Güter ihm powyiszy wykonaném rezolucyi, tabele plat- bungen oder in ähnlichen galiz.⸗ſtänd. Pfandbriefen cig czesé ceny kupna po potraceniu wadium 


in den phyſiſchen Beſitz auf feine Koſten übergeben, niczg wierzytelnosci hypotecznych ustanawia- 
und alle darauf haftenden os 5 pe Ausnahme jacéj, W do rak Wierzycieli tamze wska- 
. „die er gemäß der Iten Bedingung etwa zu zanych, lub d téjse pol 0 
Feen Race dogg den sett und... procenta zas od che polomy po 5% liczys 
auf den Kaufpreis Übertragen werden. ˖ sig ‚majgce, dopöki calkowita je) wyplata nie 
7. Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthume nastapi, sktadaé od dnia fizycznego odebrania 
end für die Intabulation des rückſtändigen Sault ov» Kupionéj, realnosci, 2 Söry ‚Pöhrogznie do de- 
[Gittings fammt Nebengebühren hat der Erſtehe . ; | 
8. WS Eigenem zu gragen. 7) —5.— bedeie obowigzanym diugi na do- 
A Sallte der Käufet welcher immer der obigen Be 
dingungen nicht y kommen, fo wird auf feine Ge 
fahr ve Koſten eine Relicitation ausgeſchrieben 
und die erſtandenen ter in einem einzigen Ta 
mine auch unter dem Schatz ungswerthe eee) 
werden, wobei der wortbrüchig. Käufer für den hier 
aus entſpringenden Schaden und Abgang, nicht nur 
mit dem erlegten Vadium, ſonder uch mit ſeinem 
ſonſtigen Vermögen verantwortlich “rojos 
9. Der rſteher iſt gehalten beim Abr 515 der Ver⸗ 
ſteigerung dem Gerichte einen von ib beſtellen⸗ 
den in Neu = Sandez anfäffigen Ban Amchtigten 
namhaft zu machen, an welchen ale, dle Kauf⸗ 
geſchäft betreffenden Beſcheide und Gian eſtellt 
meh follen, 1 12 9 Serihisorte 
t der Zuſtellung zu eigenen . nden, 1 
en würden. — 54 


do depozytu sadowego, 
Zaraz po döpelnieniu 3g0 warunku, renlnoss 
najwiecej ofiarujgcemu w fizyezne posiadanie 
oddang zostanie, nie czekajac nawet zadania 
jego. Od dnia fizyeznego oddania, nalezg 
wszelkie podatki i inne oplaty z realnosci do 
kupiciela — précz tego winien tenze od te- 
got dnia procent 5 od 100 od resztujacych 
dwóch trzecich ezesci ceny kupna pölrocznie 
z dotu do depozytu sadowego skladac. 
15. — — Winien hypotekowane na sprzedangj 
realnosci wierzytelnosci, jezeliby wierzyciele 
przed umöwionem moze wypowiedzeniem za- 
platy przyjgé niechcieli, w miare ceny kupna 
przejac, które to wierzytelnosci w razie prze- 
* w ceng kupna wliczone bedg, 
przeciggu dni 30. po prawomocnogci ta- 
beli latniczéj, winien kupiciel resztujace dwie 
trzecie czesci ceny kupna 2 zalegtym pro- 
centem do depozytu sadowego zlozy¥é, albo 
sig z wierzycielami inaczéj ulozyé i przed 
sgdem sig w tym samym terminie wykazaé, 
7. Jeteliby kupiciel 3., 4, Jub 6. warunck nie- 
dopelnil, natenczas utraca wadium na korzysé 
wierzycieli — realnogé na. 2adanie którego- 
kolwiek 2 wierzycieli lub dluznika bez no- 
Wego, oBzacowania na jego koszt i strate w je- 


4 


‘ kräftigem Licitationgacte den ten Theil des Kauf 
ſchillings mit Einrehnung des Vadiums an da 


Genüge geleitet haben, wird ihm der phyſiſche Be 
ſitz der Realität auch ohne ſein Anlangen übergebe 
werden. Vom Tage der Uebergabe übergehen au 


tensyi niechcial przyjgé Wau Zawarowanym 
zenla, W miar ha 

rowanéj ceny kupna przyjae na siebie. 
wäh wedlug warunku 4g0 


1 


den Steuern und ſonſtigen Abgaben, ferner ha 
derfelbe von dieſem Tage die 5% Intereſſen von 
den übrigen zwei Kaufſchillingsbritteln halbjaͤhrig 
decurſive an das kreisgerichtliche Depoſttenamt zu 


5. Der Käufer hat die auf der verſteigerten Realität 
ſichergeſtellten Schuldforderungen, falls die Glau: 
biger die Zahlung vor der etwa vorgeſehenen Auf⸗ 

kündigung nicht annehmen ſollten „nach Maßgabe 
des Kaufſchillngs zu übernehmen, welche Schuld⸗ 
forderungen dann 0 den Kaufſchilling werden ein⸗ 


mu sig jego kosztem w posiadanie fizyczn 
1 E . 1 ae gerechnet werden. 


dobra kupione, i wymate sig 2 tychke wazy- 


